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Der größte Berqdurcfyftid ) Europas

Seine TTlajestät der Zufall .

Der stumme Tischnachbar . — Das Geheimnis des Bostoner Jahreskalenders .

geschah es . daß er an einer Straßenkreuzung mit einem
anderen Auto zusammenvrallte . Beide Autolenker
verliehen den Wagen und begannen , umringt von einer neu¬
gierigen Menschenmenge , aufeinander einzuschimvfen . Ein
Polizist eilte herbei , um die Personalien aufzunehmen . Wie
erstaunt aber war Harry Stanwyck , als sich herausstellte , dah
der Mann , in dessen Wagen er hineingesahren war . sein —
leibhaftiger Bruder Thomas war . den er nahezu
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30 Jahre nicht mehr gesehen hatte . Thomas Stanwyck lebte
auf einem schottischen Landgut und war gerade an diesem
Tage zum ersten Mal nach Edinburgh gekommen .

Ein Scherz , den der Zufall Wirklichkeit werden lieh .

Welche Streiche der Zufall im menschlichen Leben zu
spielen vermag , zeigt auch die Geschichte des bekannten und

gerne gelesenen Bostoner Jahreskalenders . ( Es

handelt sich hier um dis englische Stadt Boston in der Graf¬
schaft Lincoln . ) Sein Herausgeber , ein Herr Thomas ,
war ein sehr reizbarer Herr . Eines Tages störte tfirt ein
junger Mitarbeiter bei einer hochwichtigen Arbeit >nit den
Worten '

„ Mr . Thomas . Sie haben vergessen , dre Wetter¬
voraussage für den 13 . Jul ', in die Setzerei zu schicken . Was
soll ich da machen ? " — .Machen Sie , was Sie wollen .
knurrte der Chef wütend , „ und gehen Sie zum Teufel !
habe jetzt zu tun . Meinetwegen können Sie es schneien
und hageln lassen !" Der junge Mann ärgerte ück
über das Verhalten des Herausgebers und beschlos . Mr .
Thomas einen Streich zu svielen . So befolgte er feine An¬
weisung wörtlich und kündigte für , den 13 ^zulr Regen ,
Schnee und Hagel an . Und was geschah ? Das Unwahr¬
scheinlichste trat ein . An jenem 13 . Juli brach ein U n wei¬
ter mit schweren Hagelschauern los . das schliehlich wgar in
ein regelrechtes kurzes Schneegestöber ausartete , ein
Fall , wie er sich seit undenklichen Zeiten nicht mehr zu¬
getragen hatte . Seit jenem Tage aber schworen die Leute der

ganzen Grafschaft Lincoln auf Mr . Thomas Kalender und seine
Wettervoraussagen . Der Kalender konnte dank dem grotesken
Spiel des Zufalls seine Auflage verdreifachen

Es sei in diesem Zusammenhang noch ein Mann er¬

wähnt . den der Zufall aus ein geradezu unheimliche Wene

verfolgte . Dieser Mann ist freilich nicht mehr am Leben ,
aher er bat sich sozusagen unsterblich gemacht , weil er zum
Augenzeugen dreier Präsidentenmorde wurde .
Es handelt sich um R o b e r t Lincoln , den Sohn des

berühmten Präsidenten der Vereinigten etaalett Abraham
Lincoln . Im Jahre 1865 muhte er es erleben , dah sein Vater
bei einem Theaterbesuch , neben ihm sitzend , erschossen wurde .
16 Jahre sväter war Robert Lincoln der Begleiter des Prä¬
sidenten Garfield , als dieser einem heimtückischen Mord¬
anschlag zum Ovfer fiel . Und schliehlich muhte es Robert auch
noch aus nächster Räbe mitansehen , als 1901 der Präsident
MacKinley getötet wurde . Seit jenem Tage ist Robert

Lincoln jedem amerikanischen Präsidenten ängstlich aus dem

Wege gegangen und bat es vorgezogen , auf jede Beamten¬
tätigkeit zu verzichten , da er zu der Überzeugung kam . ferne
Anwesenbeit sei geeignet , dem Staatsoberhaupt Unglück

zu bringen .

Der Führer beglückwünscht eine Hundertjährige . Der
Führer und Reichskanzler hat der Frau Margaretha Stol¬
le n w e r k in Calenberg ( Kreis Schleiden , Regierungs¬
bezirk Aachen ) , aus Anlaß der Vollendung ihres 100 . Lebens¬
jahres ein persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehren -
gahe zugehen lassen .

Der Mann mit dem vollkommenen Gebiß . Die heutige
Kulturzeit , hat vor allen Dingen die Gebisse der Menschen
stark beeinflußt . Es gibt heute wohl kaum mehr einen
Menschen , der in Berührung mit der Kultur steht , und der
noch über seine sämtlichen Zähne in unrepariertem Zustand
versagt . Man suchte in den englischen ärztlichen Kreisen
schon lange nach dem Mann mit dem vollkommenen Gebiß .
Bei Ausschachtungsarbeiten bei Wyke Regis stieß man nun
auf einen Schädel , der vor 2000 Jahren vermutlich unter die
Erde gekommen war . Dieser Mensch verfügte nun über das
prachtvollste Gebiß , das man bisher jemals fand .

10 000 Pfund Sterling und ein Hund . England ist um
ein seltsames Testament reicher . Eine Miß Betsy Lord ,
eine einst sehr reiche Engländerin , sicherte trotz ihrer fort¬
schreitenden Verarmung noch einen größeren Betrag , der
jetzt an ihre Kammerfrau testamentarisch abaeführt worden
ist . Freilich wird die Summe von 10 000 Pfund Sterling ,
die Miß Mary Murühy nun erhält , nicht bedingungslos
gegeben . Sie mutz sich bis zu ihrem oder bis zum Ableben
eines Hundes und eines Kanarienvogels dieser Tiere getreu
annehmen .

Keine Zeit verloren . Wegen „ Aufforderung zum Mord
durch die Presse

" war im Oktober 1936 der alte Royalisten¬
führer Charles Maurras zu einer längeren Gefängnis¬
strafe verurteilt worden , die et in diesen Tagen abgebüßt
hatte . In der Eefängniszeit hat er nicht weniger als fünf
große Bücher über politische Themen geschrieben . Außerdem
schrieb er ununterbrochen unter einem Decknamen Zeitungs¬
artikel . Als er jetzt das Gefängnis verließ , mußten seine
Bücher und Papiere in 17 großen Koffern und Kisten ab¬
transportiert werden .

Alkoholverbot zum Schutz eines Volkes . Die Maori ,
ein außerordentlich hochentwickelter polynesischer Volksstamm ,
der Reuseeland bewohnt , sollen durch ein amtliches
Alkoholverbot vor dem Aussterben bewahrt werden ,
nachdem dieses durch seine Tätowierungskünste berühmte Volk
unter dem Einfluß des Alkohols in erschreckendem Maße
abnimmt .

Eine Londoner Wochenzeitung veranstaltete vor kurzem
ein Preisausschreiben mit dem Titel „ Erlebnisse mit
dem Zufall

"
. Wunderliche Fälle , die etn seltsamer Zu¬

fall oerschulhet bat . wurden da berichtet . Die Geschichte , die
den ersten Preis davontrug , ist in der Tat an Merkwürdigkeit
nicht mehr zu übertreffen . Sie interessiert uns besonders ,
weil ein deutscher und ein britischer Soldat rm
Weltkrieg ihre Hauptpersonen waren .

Genau 20 Jahre ist es her , daß ein junger englischer In¬
fanterist an der Westfront mit einer Gruppe von Kameraden
in deutsche Gefangenschaft geriet . Er wurde nach Deutschland

gebracht und meldete sich , da er selbst einer Bauermamilie
entstammte , als Hilfsarbeiter auf ein Landgut . Man
teilte ihn einem mecklenburgischen Bauerngut zu . aus dem er
den Sommer über tätig war .

Rach einigen Wochen erhielt der mecklenburgische Bauer
einen Brief von seinem Sohn , der ebenfalls an der Westfront
in der deutschen Armee gekämpft hatte . Der junge Wann
teilte dem Vater mit , daß er bei einem Vorstoß in englische
Gefangenschaft geraten fei . Es gehe ihm jedoch gan » gut, . er
leiste auf einem Bauernhof in der Grafschaft Devon Hilfs¬
dienste und fühle sich bei der Arbeit im Freien recht wohl .
Der Bauer rief seinen englischen Kriegsgefangenen fieroet .'
um ihn zu fragen , was das für eine Gegend fei . in der sich fern
Sohn nun befinde . Kaum batte der Engländer Anfchrnt und
Adresie des Briefes gelefen , als er einen Ruf der U6er =

rafchung ausstieß . Der Bauer , bei dem der junge deutiche
Kriegsgefangene Dienste leistete , war — fein Vater !
Zwei Väter batten durch eine geheimnisvolle Fügung des Zu¬
falls mitten im Schlachtengebraus des Weltkriegs ihre Sohne
setaufcht .

Autounfall führt zwei Brüder zusammen .

Richt weniger sonderbar ist die Geschichte eines Londoner
Kaufmannes , der viele Jahre lang alltäglich zur selben , Zeit
in einem kleinen Restaurant in der Innenstadt sein Mtiiag -
eiien einnahm . Und pünktlich fand sich jeden Tag zur selben
Zeit ein anderer Herr am selben Tisch ein . der ebenfalls fiter
»u essen pflegte . Engländer sind keine redseligen Leute —
io kam es . daß die beiden Tifchnachbarn sich zcfin Jafire lang
irden Tag safien , ohne jemals mehr als einen kurzen Gruß
äu wechseln . Eines Tages mußte der Kaufmann in einer
geschäftlichen Angelegenheit nach New Bork fahren . Zum
ersten Mal befand er sich in der Wolkenkratzerstadt und betrat
schließlich eines der überfüllten Restaurants , um einen Im¬
biß zu sich zu nehmen . Als er sich an einem Tifch niederließ ,
faß dort — der nämliche Herr , der in London,etn

^ Jahrzehnt lang fein Tifchnachbar gewesen war . Zufällig
batte auch er nach New Bork fahren muffen und nun trafen
die beiden hier zusammen . Seit jenem Tage sind sie unzer¬
trennliche Freunde geworden .

, Einem grotesken Zufall verdanken es die beiden Brüder
t » atro und Thomas Stanwyck . daß sie sich , die seit ihrer

Kindbeit getrennt waren , wiederfanden . Beide hatten sich
Legenfeitig gesucht und das Melderegister zahlreicher eng¬
lischer Städte angeschrieben . Vergebens — es gab keinen
Weg . der sie zufammenführte . Da geschah es , daß Harry
Stanwyck mit feinem Wagen nach Edinburgh fuhr , um einer
Konferenz beizuwobnen . Er batte es sehr eilig , und so

Jrn 2ßalhen6urger Kohlenrevier in Schlesien wird an dem größten Vergdurchstich Europas gearbeitet : der 274

Meter lange „ Schönhuter Tunnel "
, der unter einem 600 Meter hohen Bergsattel hindurchführt , war seit Jahr¬

zehnten schon durch den Kohlenabbau unmittelbar unter der Tunnelanlage gefährdet . Riesige Riffe und Fels¬

stürze zogen die Strecke in Mitleidenschaft . Der einzige Ausweg aus dieser ständig drohenden Gefahr war

schließlich das Projekt , das Waldenburger Gebirge an dieser Stelle abzutragen und die Züge , anstatt durch
einen Tunnel , durch eine tiefe Felsenschneise fahren zu lassen . — Unser Bild zeigt den Abbruch des letzten
Teiles des Schönhuter Tunnels . ( Weltbild , Zander - K .)

Zwei Todesopfer eines eigenartigen Verkehrsunglücks .

Auf eigenartige Weise kamen am Dienstagnachmittaa zwei
Fahrgäste des fahrplanmäßigen Kurswagens der Reichspost¬
linie Hinterstein — Hindelang ums Leben . Kurz vor der
Ostrachbrücke bei Bad Oberdorf durchschlug aus noch un¬
geklärter Ursache die Kardanwelle den Boden des Wagens .
Frau Linda Grütze aus Meißen in Sachsen , die zurzett in
Oberstdorf als Kurgast weilte , und der Uhrmacher und Land¬
wirt Josef Anton Eschwender aus Fischen , die unmittelbar
über der aufgerissenen Stelle saßen , fielen durch und gerie¬
ten unter den noch immer in Fahrt befindlichen Wagen . Sie
erlitten mehrere Schädelbrüche und Knochenverletzungen , dis
ihren sofortigen Tod zur Folge hatten .

Bon der Kirmes in den Tod . Auf dem Heimweg vom
Kirmesfest geriet der in den 20er Jahren stehende Heinrich
Becker aus Nievenheim morgens mit feinem zu Besuch wei¬
lenden Bruder Bernhard aus Benrath in eine Auseinander¬
setzung und versetzte ihm einen todbringenden Stich ins Herz .
Die furchtbare Tat trug sich in Gegenwart der Eltern und
der beiden Frauen der Brüder zu . Der Vater erregte sich
so , daß er am Mittwochnachmittag einem Herzschlag erlag .
Die Mutter und die Frau des Getöteten , die ein Kind er¬
wartet , erlitten beide einen Nervenzusammenbruch und wur¬
den ins Krankenhaus gebracht . Der Täter ist ins Eerichis -
gefängnis Neuß eingeliefert worden .

Englischer Kraftwagen verunglückt . Bei einer Berg¬
fahrt am Ettaler Berg stürzte aus nicht aufgeklärter Ursache
ein englischer Kraftwagen 20 Meter tief ab . Die Insassen
waren der Arzt Dr . Stettins und der Chemiker Grieh , beide
aus Swansea in Wales , mit ihren Frauen , zurzeit Gäste in
Garmisch - Partenkirchen . Der Arzt erlitt eine leichte Gehirn¬
erschütterung . der Chemiker einen schweren Unterschenkel¬
bruch . Beide wurden dem Krankenhaus zugeführt . Die bei¬
den Frauen blieben fast unverletzt .

Eine schwere Maffenoergistung hat sich in der bei
Budapest gelegenen Ortschaft Domony ereignet . Durch
den Genuß giftiger Pihw erkrankten dort 49 Einwohner
lebensgefährlich . Vier Personen sind bereits den Ver¬

giftungen erlegen , fünf weitere schweben in Lebensgefahr .
Auch die übrigen 40 Betroffenen mußten mit schweren Ver -
giftungserscheinungen ins Krankenhaus gebracht werden .
Eine sofort eingeleitete behördliche Untersuchung hat er¬
geben , daß diese Maffenvergiftung auf den Genuß selbstge¬
sammelter Pilze zurückzuführen ist .

Wenn die Gattin eifersüchtig wird . In der Nähe von
Belgrad hat in einer kleinen Ortschaft eine Gattin aus
Eifersucht eine böse Rache an ihrem Mann genommen . Sie
überraschte ihn , als er eine junge , sehr schöne Witwe küßte .
Sie überfiel ihren Mann von rückwärts , überwältigte und
fesselte ihn und ließ ihn dann an einem Seil in einen Brun¬
nen hinunter . Sie ließ ihn im Waffer so hängen , daß er
gerade noch Luft schöpfen konnte . Dann holte sie einen
Bienenstock herbei , zog den Gatten hoch , rieb ihn mit Zucker¬
lösung ein , um bann

'
die Bienen auf ihn loszulaffen . Jetzt

erst wurde man auf die Schreckens - und Schmerzensschreie
des Mannes aufmerksam und befreite ihn . Er liegt in hoff¬
nungslosem Zustande im Krankenhaus .

Donnerstag , 15 . Juli 1937 .

Sie ungefähr

Opekta nämlich kocht die Marmeladedenn mit Opekta wird die Marmelade billiger . Ohne

durch die lange Kochzeit häufig bis zur Hälfte ein . Mit '
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Sportkonflikt zwischen Wien und Rom

r:

IUI
Nürnberger

Die beiden Angeklagten nahm die Urteile an .

feien , das

Auch sonst ist die Blattzeit leich an Abwechslungen . Gar
manchmal schnürt , bei allzu seinem Fieplaut , Meister Reinecke
heran , um sich den erhofften Kitzbraten zu holen . Manchmal
kommen auch zwei Böcke gleichzeitig angedonnert : der eine
von links , der andere von rechts . Das gibt dann eine tolle
Jagd und Hatz , bis der schwächere , verfolgt von dem stär -

Generalleutnante von Alten und Lachemair f .

Saarbrücken , 14 . Juli . Auf dem Eschberg bei Saarbrücken
verstarb heute morgen Generalleutnant Karl von Alten -
Dunau im Alter von 84 Jahren . Generalleutnant von
Alten war in seiner letzten Friedensstellung Chef der Reichs¬
schule in Hannover und während des Krieges u . a . Gouver¬
neur von Riga .

München , 14 . Juli . In Kiefersfelden ist nach längerem
Leiden int Alter von 78 Jahren Generalleutnant a . D . Maxi¬
milian von L a ch e m a i r , der frühere Kommandeur der
Münchener Kriegsschule , gestorben . Während des Weltkrieges
führte er die zweite Landwehr - Jnsanterie -
Vrigade .

Der Fakir von Jpi greift an .

Überfall auf ein britisches Truppenlager in Waziristan .

London , 14 . Juli . In Waziristan griffen die unter der
Leitung des Fakirs von Jpi stehenden Aufständischen in der
Nacht zum Dienstag ein britisches Truppenlager an . Das
Lager , in dem Gurkha -Infanterie untergebracht ist , wurde
mit Bomben beworfen und unter heftiges Gewehrfeuer
genommen . Sechs Mann wurden getötet und zehn verwundet

Weidmannsheil !
Dr . Ludwig Roth .

Der Wawel - Affäre beigelegt .

Eine Erklärung des Krakauer Erzbischofs .

Warschau , 15 . Juli . ( Funkmeldung .) Der Konflikt zwi¬
schen der polnischen Regierung und dem Krakauer Erzbischof
ist durch Vermittlung des polnischen Außen -
ministers , der den Staatspräsidenten in seinem Sommer -
aufenchalt in Jurata aussuchte , beigelegt worden .

Der Krakauer Erzbischof hat erklärt , daß die Särge der
Könige , die für immer und endgültig in den Königsgräbern
beigesetzt sind , sowie der Sarg des Marschalls Pilsudski nicht
mchr von ihrem Ort entfernt werden sollen . Wenn eine
Änderung einmal unbedingt und ausnahmsweise nötig werden
sollte , so könnte das nur noch nach einer vorherigen Verstän¬
digung des Krakauer . Erzbischofs mit dem Staatspräsidenten
geschehen . Zum Schlug heißt es in der amtlichen Verlaut¬

barung , daß der Staatspräsident unter diesen Bedingungen
die Erklärung des Erzbischofs annehme . Angesichts dieser

Tatsache betrachtet die Regierung die ganze Ange¬
legenheit als erledigt .

„ Eazeta Polska "
schreibt hierzu , man müsse die Aner¬

kennung der Wawel -Erabstätten als gemeinsames Eigentum
der Ration und der Kirche als eine Versicherung verstehen ,
daß die Krakauer Erzbischöfe in Zukunft nicht mchr eigen¬
mächtig über die Eiabstätten verfügen werden .

Alte Erinnerungen an längst vergangene Zeiten werden
wach !

_ Glühend brannte die Juli -Sonne auf die alte Freie
Reichsstadt , in der einst der Reichsfreiherr vom Stein und
Wolfgang Goethe ihre erste juristische Ausbildung am Reichs -
kammergencht des heiligen Römischen Reiches tentscher Ra -
tton erhalten haben . Glühend heiß war die Temperatur in
der Prima , wo eben unser hochverehrter Lehrer , Prof . G .,uns m die Schönheiten der griechischen Tragödie einweihte .
Die letzte Stunde vor den Ferien ! Die Aufmerksamkeit war
stellt . Auch die Gedanken unseres Lehrers , dieses alten
letdenschaztltchen und weidgerechten Jägers , weilten weniger
bei feinem Sophokles als in feinem gekichten deutschen Wald .
Auch unter den Primanern waren drei , die den Schluß des
Unterrichts kaum erwarten konnten , denn dann durften auch
sie hinaus in die Reviere ihrer Väter . Und als es „ 12 Uhr

"

schlug , die Lual der Zeugnisoerteilung beendet war , da
riefen wir auf dem Flur unserem geliebten Lehrer ein drei¬
stimmiges „ Weidmannsheil

"
zu , das er ebenso herzlich er¬

widerte mit dem Zusatz : „ So , Jungens , nun dürft ihr alle
die Böcke schießen , die ihr in der Schule nicht schießen durftet !
Aber bitte nur brave , gute Gehörne , ich sehe sie mir nach
den Ferien einmal an !“

Und dann hinaus in das Revier !
So um den 26 . Juli herum erklang zum ersten Male der

schmachtende „ imitierte " Ruf des Schmalrehes durch den
Wald ; die Haupttage für die Blattzeit waren in meinem
väterlichen Reviere der 29 ., 30 . und 31 . Juli und dann die
Tage vom 4 . bis 10 . August . Wie schön jene glückliche Zeit
als Pennäler , später als Student und dann noch ein Men -,
schenalter lang immer wieder in demselben Revier , wo sS
viele Stellen durch Erinnerungen geweiht waren . Wieviele
Uefce Freunde und Kameraden HÄen hier mit mir zu -

Wien , 14 . Juki . Der im Zusammenhang mit dem Ver
bot des Mitropacup -Rückspiels des österreichischen Fußball
meisters Admira gegen FK . Genova in Genu . ,
durch das italienische Innenministerium zwischen Österreich
und Italien ausgebrochene Sportkonflikt hat eine wei¬
tere Verschärfung erfahren . Der für Sonntag in Wien an -
geietzte Frauenleichtathletikkampf Italien — Österreich wird ,
wie die Sport - und Turnfront verlautbart , nicht stattfinben .

Polnische Fanfare gegen die Freimaurerei
Rücksichtsloser Kampf angesagt .

Warschau , 14 . Juli . In Anknüpfung an die gemeldete
- Nede des Leiters des ländlichen Sektors im Lager der

nationalen Einigung General E a l i c a , fordert die regie¬
rungsfreundliche „ Kurjer Poranny

" einen r ü ck s i ch t s -
Kampf gegen die freimaurerischen Ein -

L'
.u

” e ’ n Polen , die ständig im Steigen begriffen seien .
Für solche konspiratorischen Organisationen gäbe es in Polen
feinen Platz mehr . Unter fremder Herrschaft sei es gestattet
gewesen , zu konspirieren , aber unter gar keinem Vorwand
dürfe das noch im eigenen Staate geschehen . Da derartige
konspiratorische Unternehmungen zur Anarchie des nationalen
- ebens fuhren , seien sie im staatlichen Leben als Hauptfeind
zu bekämpfen .

ü»
,

$ * nun
" "

3n meinem alten , vergilbten Jagdtagebuch , das die Ein¬
tragungen eines bald 50jährigen Jägerlebens ausbewahrt ,
finden sich in den Tagen vom 15 . Juni bis 15 . Juli wenig
KtÄHfÄnften über die Erlegung des roten Rehbocks . Unser
^ >ler Waldfrecherr ist in dieser Zeit „ sehr heimlich

"
. Wie

der Edelhirsch vor der Brunstzeit seine „ Tarnkappe
"

aussetzt
und zum „ Wald -Gespenst "

während der sogen . „ Feistzeit '
wird , so auch der Rehbock . Vor der Brunstzeit ist et sehr
feiten su eräugen . Immerhin muß im Rahmen des von
dem Kreisiägerineister genehmigten Abschußplanes der Ab -
ichutz aller derjenigen Böcke durchgeführt werden , deren Ee -
horn -Veranlagung schlechr ist und sich nicht vererben soll .

Damit die wirklich guten
'

und die kapitaken Böcke zum
Beschlage kommen , soll man vor dem 25 . Juli mit Blatten
nicht beginnen : noch bester ist es , wenn man den Abschuß
der guten Böcke während der Brunst - bezw . Blattzeit auf
die drei letzten Juli -Tage beschränkt , womöglich sogar erst
in der Zeit vom 4 . bis 10 . August vornimmt . Blattzeit ! Die
ichonste Zeit für den Weidmann im Kreislauf des Jahres !
Nur wenigen Jägern ist es vergönnt , den edlen Hirschen
während der Brunstzeit die Kugel anzutragen : die weitaus
größte Zahl der deutschen Jäger sieht mit Sehnsucht jenem
Tag entgegen , da im Juli der „ Vlattruf "

durch den sommer¬
lichen Hochwald tönt .

Ein außerordentlich raffinierter und gefährlicher
Rasteschänder saß in der zweiten Verhandlung in der Person
des 25 Jahre alten Juden Robert Strauß von Höheinöd
auf der Anklagebank . Der Jude machte sich im August v . I .
in einer Wirtschaft in Kaiserslautern an ein junges Mäd¬
chen heran , wobei er ihm absichtlich seine Rastezugehörigkeit
verschwieg . Als die Gefahr bestand , daß sein rasseschänderi -
schcs Treiben bekannt würde , suchte Strang das Mädchen zu
veranlassen , bei der Polizei auszusagen , daß es Ausländerin
sei . Der Angeklagte hat sich sogar dem Mädchen gegenüber
gebrüstet — als es dahinter kam , daß Strauß Jude war — ,
er habe schon vorher mit deutschen Mädchen intim verkehrt
und fümmere sich nicht um die Rassegesetzgebung . Einet
anderen Zeugin bot er 50 RM . für einen intimen Verkehr
an . Das Gericht erkannte gemäß dem Antrag des Staats¬
anwalts auf VA Iahte Zuchthaus . — In der Urteilsbegrün¬
dung wurde ausgeführt , daß der Angeklagte in

"

lOfeitcr und frivolster Weise sich über die R ______
Rassengesetzte zum Schutz des deutschen Blutes hinweggesetzt
und daß er es daraus abgestellt hatte , sich arische Mädchen
gefügig zu machen . Es mußte deshalb ein abschreckendes
Exempel statuiert werden . Wegen des hartnäckigen
Leugnens des Angeklagten wurde sie 414monatige Unter¬
suchungshaft nicht angerechnet .

Vater und Sohn , beide Mörder !

Verbrechen als Schicksal .

•
. „ Wie die Alten sungen , so zwitschern die Jungen !"

.
Dieses Sprichwort ist wohl jedem eingefallen , als er die
Berichte über die Köpperner Mordtat verfolgte : Vater und
Sohn , beide Mörder ! Das Sprichwort kennzeichnet wohl am
besten in der Sprache des Volkes , was die Wissenschaft in
jahrzehntelanger , mühsamer Forschung bewiesen hat : „ Die
Gesetzmäßigkeit der Vererbung

"
. Der Mensch ist zu allererst

durch seine Erbanlagen bestimmt , erst in zweiter Linie wirkt
die Erziehung und die Umwelt .

Mit welch schicksalhafter Gesetzmäßigkeit ein schlechtes
Erbgut durch Generationen hindurch weitergegeben wird ,
das zeigen die jüngst erschienenen llntersuchungsergebnisse
von Dr . med . Finger , Gießen , einem Mitarbeiter des
Rastenpolitischen Amtes . In der Schriftenreihe des
Institutes für Erb - und Rassenpflege , Gießen , die der Leiter
des Rassenpolitischen Amtes Gau Hessen - Nassau , Prof .
Dr . Kran herausgibt , veröffentlichte Dr . Finger seine
„ Studien an zwei asozialen Zigeuner - Misch¬
lingssippen

"
, die in ihrer ersten Auflage bereits ver¬

griffen sind . — Daß ein so reges Interesse für diese Arbeit
herrscht , beweist wie sehr heute schon in weiten Volkskreisen
das Bedürfnis vorhanden ist , sich über diese Fragen und Zu¬
sammenhänge zu unterrichten und sie zu begreifen . Bedürfte
es noch irgend eines Beweises für die Notwendigkeit der
Unfruchtbarmachung Erbminderwertiger , dann ist er hier in
eindrucksvoller Weise erbracht .

Dr . Finger hat mit dem Rüstzeug des wissenschaftlichen
Forschers die Nachkommen zweier ausgedehnter Vaganten -
unb Zigeunermischlingssippen aus unserem Gau durch drei
Generationen hindurch untersucht . Der erste Anlaß zu den
Untersuchungen war die Tatsache , daß in der Seitenlinie
einer Familie nicht weniger als vier wegen Mordes Hin¬
gerichtete Geschwister nachweisbar waren . Die planmäßige
und gründliche Untersuchung sämtlicher erfaßbaren Mit¬
glieder dieser Familie ergaben nun eine Häufung von Erb¬
krankheiten mannigfachster Art . Von 174 untersuchten
Sippenmitgliedern waren 136 sozial minderwertig .
Vom Landstreicher und Säufer angefangen , bis zum Räuber
und Mörder . Es ist erschütternd , wenn wir bei der
Charakteristik der im einzelnen aufgeführten Sippenmit¬
glieder immer wieder lesen müssen : sittlich verwahrlost ,
arbeitsscheu , Fürsorgeerziehung , Trinker , bestraft wegen
Diebstahl und Raub , Zuchthäusler usw .

" — Eigentlich
braucht man nur die fünf ersten Sippenmitglieder zu kennen ,
um über die übrigen 171 im Bilde zu sein . Wir sehen hier
mit eindrucksvoller Deutlichkeit die unerbittliche Gesetz¬
mäßigkeit der Vererbung .

Das beste Bild über diese Sippe gibt der Bericht eines
Bürgermeisters , besten Dorf mit einigen Nachkommen dieser
Sippe gesegnet war . Er schreibt : „ Vor ungefähr 30 Jahren

Eerichtssaa ! .

Hohe Zuchthausstrafen für zwei jüdische
Rassenschänder .

Zweibrücken , 14 . Juli . Zwei Fälle von Rassenschande be¬
schäftigte die Große Strafkammer . Zunächst stand der
35 Jahre alte Jude Max Kahn aus Pirmasens vor Ge¬
richt . Er hatte die 26 Jahre alte Ottilie Büttel , die sich
jetzt in Freiburg ( Breisgau ) aushält , 1933 auf einem Fest -

Öin Pirmasens kennengelernt . Nach seinem eigenen Ge¬
nts fing er mit dem artvergessenen Mädchen ein

intimes Verhältnis an . Er setzte den Geschlechtsverkehr auch
nach dem Erlaß der Nürnberger Gesetze vom 16 . 9 . 1935 fort .
Die angebliche Absicht des Juden , das artvergessene Mädchen
heiraten zu wollen , ließ der Staatsanwalt nicht als
mildernden Umstand gelten . Er beantragte zweieinhalb
Jahre Zuchthaus . Der Offizialverteidiger plädierte auf eine
Gefängnisstrafe mit Rücksicht daraus , daß das artvergestene
Mädchen dem Juden nachgelaufen sei . Diese Tatsache und
das Geständnis Kahns berücksichtigte das Gericht als straf¬
mildernd und erkannte auf zwei Jahre Zuchthaus unter
Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft .

.
* Die „ Wahrsagerin “ sollte den Liebhaber sinden . Daß

es immer noch einfältige Menschen gibt , die auf den Wahr -
sageschwindel hereinfallen , enthüllte eine Verhandlung vor
bem Sßetjlarer Schöffengericht . Angeklagt war eine in
den sunfzjger Jahren stehende Frau aus Lützendorf und ein
40iahnger Mann wegen Betrugs . Die Tochter einer an «
gesehenen Familie trat mit einem Manne von auswärts in

cjte ^ yn8trt und es kam dabei zu Folgen . Als der Lieb -
dader den Tatbestand erfuhr , machte er sich aus dem Staube .
Das Mädchen ging nun in feiner Verzweiflung zu einer
„ 4baht | agerin “

, um dort zu erfahren , wo sich ihr Liebhaber
aufhalt , ob er verheiratet fei ober ledig , und in welchen
Bermogensoerhältnisten er stehe . Das Orakel der Alten
blieb aber zweideutig und konnte nach allen Richtungen ge -
oeutet werden . Sie vermittelte vielmehr den mitangeklagten

kannten , der sich auch erbötig zeigte , einen Eingriff an
dem Mädchen vorzunebmen . Es kam aber nicht so weit , denn
die beiden Angeklagten hatten es nur darauf abgesehen den
gutgläubigen Eltern nach und nach rund 300 RM . abzu -
jagen . Ein Nachweis eines unerlaubten Eingriffes ließ sich
auch nicht erbringen , sodaß die beiden Angeklagten nur
megen Betruges zu fassen waren . Mit neun Monaten und
E’ nem Jahr drei Monaten Gefängnis wurde diese Wahrjage -
geschichte liquidiert .

zog Christof B . mit vier kleinen Kindern hier zu ; noch 30
3ahre weiter haben sie bald die Stimmenmehrheit der Ge¬
meinde . Einbringen tun sie alle der Gemeinde nichts - im
Gegenteil fast alle Kinder der V . mästen von der Gemeinde
unterstützt werden . Diese Beiträge werden von Tag zu Tag
hoher , sodaß der Zeitpunkt nicht mehr weit ist,

'
daß die

übrigen Gemeindemitglieder nur noch für den Stamm V "
arbeiten mästen . Meiner Ansicht nach sind die B '

s und ihre
ganzen Nachkommen ein Krebsgeschwür am deutschen Volk
Sie sind zu allen Schandtaten fähig und zu gebrauchen , nur
nicht zur Arbeit . Unserem ganzen Volke würde es zum
Segen hinreichen , Menschen dieser Art vollkommen auszu -
merzen , oder sie in ein geregeltes Arbeitsverhältnis zu
bringen "

.
0

Was dieser Bürgermeister so klar und verständlich dar -
gestellt hat , gilt nicht nur für seine kleine Gemeinde , sondern
es gilt gerade so für unser ganzes Volk . Denn , wenn wir mit
der Politik der Systemzeit weiter gewirtschaftet hätten
dann hätten wir mit mathematischer Genauigkeit berechnen
können , zu welchem Zeitpunkt unser deutsches Volk zum
größten Teil aus Minderwärtigen , Verbrechern , Schwach¬
sinnigen besteht .

r
Mein die finanzielle Belastung unseres Staates durch

diese Menschen , die ja selbst nichts arbeiten , sondern gewöhn¬
lich durch die Fürsorge unterstützt werden müssen und zum
größten Teil in Gefängnissen und Irrenanstalten unter¬
gebracht sind , wäre Grund genug , die zwangsweise Unfrucht¬
barmachung durchzufähren .

Eine weitere bedeutsame Feststellung , die Dr . Finger
macht , ist die Tatsache der „ gleichsinnigen Gattenwahl "

. Wir
sehen , daß sich die Minderwertigen fast in den meisten
Fallen auch wieder mit Minderwertigen verheiraten und
dementsprechend auch solche Nachkommen zeugen .

Gleichzeitig tun wir einen Blick in die Rassenseele des
Zigeunermischlings , einen Blick der mit aller Deutlichkeit
bte Wesensunterschiede einer uns völlig artfremden Rasse
zeigt .

Es ist zu wünschen , daß diele Schrift weiteste Ver¬
breitung findet , und zum Nachdenken anregt und zu prak¬
tischen Auswirkungen führt .

Hatz , bis der schwächere, verfolgt von dem stär -
Feld räumt . Ein Erlebnis habe ich zur Blatt¬

zeit gehabt , welches ich nie vergessen werbe : Wir saßen an
einer Waldwiese gegen Abend an und blatteten . Nun er¬
schien ein schwächerer Sechser und begann in der Wiese zu
äsen ; plötzlich pürschte sich auch Herr Reinecke heran , immer
tn Richtung auf den Zukunfts -Sechser . Da bemerkte der
Sechser - Jüngling den roten Freibeuter und setzte zur Attacke
an : es war ein köstliches Bild , wie Reinecke flüchtig ging ,
verfolgt von dem Rehbock -Jüngling , der dann auch im Walde
verschwand , von wo er ein trotziges „ Schrecken

"
erklingen ließ .

aus Hom Ali.

Jammen geweidwerkt , die nun längst in Frankreichs und
Rußlands Erde ruhen ! Und an jener Bergeshalbe , wo der
kanzelartige Sitz sich an die Berglehne anschmiegt , da erlegte
zur Blattzeit mein teurer Vater seinen letzten Bock . So ist
es eine Fülle von Erinnerungen , die mich jedesmal erfaßt ,
wenn die Blattzeit mich ins alte Revier führt !

Lautlos pürfcht man mit seinem Begleiter zum Stande ,
mindestens zehn Minuten harrt man auf seinem Stande aus ,
bann beginnt man die Bla11musik .

Die alten einfachen „ Blatten "
, die sich in Jägerfamilien

vom Vater auf den Sohn vererbten , waren und sind die
besten ; ein „ Fiep -Blatt " und ein „ Angstgeschrei

" - Blatt ge¬
nügen ; am besten ist der Weidmann daran , der auf dem
natürlichen Buchenblatt die berückenden Töne hervorzaubern
kann . Kommt der Bock nicht gleich „herangedonnert

"
, dann

wiederholt man in Pausen noch einige Male , nicht allzu ost ,
den Sirenen - Eesang . Ist der letzte Blatt - Ton verhallt , so
eilt man nicht gleich weiter , sondern hält ruhig noch eine
Viertelstunde auf (einem Sitze aus . Eine solche „ Blatt -
Station "

soll im ganzen etwa dreioiertel Stunden bean¬
spruchen , bann piirscht man lautlos weiter zum nächsten
Stand . Ganz verkehrt ist es , im Sturmschritt durchs Revier
zu eilen , mal da und dort zu blatten , bann wieder auf und
fort : bas führt zu nichts .

2n meiner nassauischen Heimat war in den Taunus -
Jagben vor 40 Jahren der Glaube an die „ Wanberböck e “

verbreitet . Die alten Jäger behaupteten , daß die „ Urböcke "
,

die „ Kapitalböcke
“

zur Blattzeit bzw . Brunftzeit aus des
Waldes tiefsten Gründen , aus den Taunus -Revieren um
Weilmünster und Brandoberndorf auf die Wanderschaft zögen ,
um in die anderen Reviere auf Abenteuer auszuziehen . Wo
der „ Hainer -Wald "

, aus dem sie kommen sollten , genau liegt ,
habe ich nie feststellen können . Rur eines ist gewiß , daß in
der Vlattzeit häufig „ alte Herren "

sogen . „ Geheimräte
" er¬

scheinen , von deren Anwesenheit auch der revierkundige Jäger ,
der seinen Rehbestand genau kennt , bis dahin keine

'
Ahnung

gehabt hat . Ebenso rasch sind die „ Wanderböcke " dann wie¬
der verschwunben .

Seite 10 . Nr . 162 .



Donnerstag , 15 . Juli 1937 . Wiesbadener Tagblatt Nr . 162 . Seite 11 .

Biwak im Strandbad .

v ■
■ :

■ ■

Nach einer Übung , die die 1 . Abteilung des Panzer¬
regiments 8 in der Nacht zum Freitag in der Umgebung
Berlins abhielt , kam der Befehl , Biwak im Strandbad
Rangsdorf zu beziehen , ein Befehl , der bei der Truppe
Helle Begeisterung auslöste . Auch den Jungen , die sich
bald mit den Soldaten anaefreundet hatten , mundet ein

„ Schlag
"

Erbsen mit Speck vorzüglich .
( Scherl - Wagenborg - M .)

Neue chemische Forschung .

■

’
. F

' k

X V

;->#/ .X *;

xhemie lenkt die Weltgeschichte .

Aus der Fülle der Fachtagungen , die anläßlich des

Reichstreffens der deutschen Chemiker in Frankfurt a . M .

stattfand , muß man jener fundamentale Bedeutung geben ,
die sich mit der Geschichte der Chemie beschäftigte . Hier wurde

es offenbar , wie weit die Chemie die Weltgeschichte gelenkt
hat und wie wiederum die Weltgeschichte der Chemie An¬

regungen und Ziele gesetzt hat . Die vorgeschichtlichen Funde
machen uns mit den wenigen Stosfarten der Vorzeit bekannt .
Hier finden sich die ersten Spuren der Chemie , die dann im
Laufe der Jahrtausende eine gewaltige Erweiterung in ihren
praktischen Zielen erfährt und zugleich als abendländische
Alchemie ( künstliche Gold - und Silberbereitung ) die Ge¬
dankenwelt beherrscht . Mit der Einführung des Schießpulvers
um 1300 begann eine Entwicklung der Metallurgie und der

;
Lchemischen Technik . Mit der chemischen Darstellung der Heil¬

mittel und damit der Wiederherstellung der Gesundheit setzte
zu Beginn des 16 . Jahrhunderts Paracelsus der Chemie ein
neues Ziel von weltgeschichtlicher Bedeutung . Es ist dann
einer der segensreichsten Eingriffe der Chemie in die Welt¬

geschichte, als Justus Liebig 1840 in dem Salpeter einen
naturnotwendigen Nährstoff der Pflanzen erkannte und damit
durch künstliche Düngung der Ackerböden die Versorgung der
Menschheit mit Nahrungsmitteln sicherstellt . Die natürlichen
Vorkommen an Chilesalpeter sind begrenzt und mit deren
Erschöpfung hätte man vor einer Weltkatastrophe gestanden ,
wenn es nicht deutschen Chemikern gelungen wäre , die tech¬
nische Synthese des Ammoniaks und der Salpetersäure zu
verwirklichen und die Welt für immer von der Sorge um
die Stickstofsvorräte zu befreien . Die Motorisierung der Welt
hat der Chemie wieder neue Aufgaben gestellt und wieder
waren es deutsche Chemiker ( Bergins , Fischer ) , die mit der
Verflüssigung der Kohle ein künstliches Erdöl als Treibstoff
technisch dargestellt haben . So treibt die Chemie die Welt¬
geschichte weiter und meistert zugleich auch die Aufgaben , die
ihr von der Weltgeschichte geatzt werden .

Der Walfisch in der deutschen Fetterzeugung .

Der Walfisch ist für die deutsche Fettindustrie ein Roh -
sioff - Tier . In der Fachgruppe Fettchemie wurden alle fach¬
lichen Fragen geklärt , die sich mit der Öl - und Fettgewinnung
aus dem Walfisch beschäftigten . Die Bedeutung des Walfisch¬
sanges für die Fettindustrie mag man an einigen Zahlen er¬
messen . Ein Blauwal hat ein Durchschnittsgewicht von etwa
70 Tonnen und liefert etwa 23 bis 25 Tonnen Rohöl . Zur
Erzeugung einer solchen Ölmenge aus Ölsaaten benötigt man
etwa 50 Tonnen Sojabohnen oder 60 Tonnen Erdnüsse oder
Raps bzw . bei Landtieren etwa 460 bis 500 Schweine mit
einem Schlachtgewicht von 150 Kilo . Selbstverständlich ist es
heute eine wichtige Aufgabe der deutschen Fettwirtschaft , diese
im Meer vorhandenen Rohstofsmengen auszunutzen . Mittler¬
weile hat die Chemie den Wal salonfähig gemacht . Wir alle
verbanden mit dem Wal unzertrennlich einen Trangeschmack
und Trangeruch . In Wirklichkeit wird dieser Trangeruch und
Trangeschmack erst durch falsche Behandlung in die Wal¬
produkte hineingearbeitet . Nach Versuchen in einer Versuchs¬
anlange in Wiesbaden -Dotzheim hat man nun ein Extrak¬
tionsverfahren gefunden , das dem Wal keinerlei Trangeruch
läßt , mit dem man auch vor allem das Magerfleisch des
Wales verwerten kann . Auf Grund dieser neuen Forschungen
wurde die erste Anlage an Bord der Walkocherei „ Sir James
Clark Roß

"
errichtet .

Chemie der Lebensmittel .

f In der Fachgruppe Lebensmittelchemie behandelte Prof .
Haffner , Tübingen , die Frage „ Arzneimittel und Lebens¬
mittel "

. Lebensmittel mit arzneilichen Zusätzen haben bisher
schon als Diätmittel eine gewiße Rolle gespielt . Neu ist der
Gedanke einer Zugabe von Wirkstoffen zu Lebensmitteln . Der
Gedanke geht davon aus , daß die naturgegebenen Nahrungs¬
mittel keineswegs mehr im Vollbesitz der bei ihnen erwarte¬
ten Ergänzungsstoffe , sind . Noch mehr oder gänzlich werden
diese Ergänzungsstoffe fehlen in Nahrungsmitteln , die durch
Reinigung von Naturprodukten oder durch lünstliche Dar¬
stellung gewonnen werden . Es muß daher al » * ne biologische
Forderung anerkannt werden , diese Mängel oer gegebenen
Nahrung durch k ü n st l i ch e n Zusatz der entsprechenden Er¬
gänzungsstoffe auszugleichen . — Dr . Nehring sprach über

, Werkstoffe für Konservendosen und kam zu dem Ergebnis ,
: daß man bis heute ohne wirtschaftlichen Schaden weder Glas

noch Aluminium verwenden könne , sondern vorerst wie bisher
; bei der Blechdose oder Weißblech bleiben müße . Große Hoff¬

nungen könne man auf das elektrolytisch verzinnte Material

; setzen .

Ein neuer Rohstoff aus dem Meer .

[ Dr . Eulbrand Lunde gab mit seinem Vortrag über den

Meerestang als Rohstoffquelle einen wertvollen Beitrag zur
Auffindung neuer Rohstoffausgangsprodukte . Die technische
Verwertung der Meeresalgen liegt heute noch in den ersten
Anfängen . Umso Überraschter war man darüber , was alles

; aus Algen gewonnen werden kann . Da ist die in hohem
Maße in den Algen enthaltene Alginsäure , die heute bereits

t als Appretur - und Imprägnierungsmittel , ferner als Kessel -
sieinmittel Verwendung findet . Der ebenfalls bis zu 17 % in

| den Algen enthaltene Mannit , ein zuckerartiger Stoff wird
heute ebenfalls schon in der Pharmazie , Bakteriologie und

s auch zur Herstellung des äußerst brisanten Sprengstoffes
Hexanitromannit verwandt . Fucoidin aus Algen verwendet

l man in der Pharmazie und in der Herstellung von Kosmetika .
Und schließlich wird Meerestang als Futtermittel und Zusatz
zu Kraftfutter verwandt .

j Baustoff -Chemie .
I Auch für die Vauwelt ist die Chemie von großer Be¬

deutung . So wurden von Dr . Becker , Hamburg , die Eigen -

Ichaften der im Bauwesen verwendeten Bitumina besprochen ,
Dr . Gonell forderte Normung chemischer Prüfungen aus dem
Gebiet der anorganischen Baustoffe . Von erhöhter praktischer
Bedeutung war die Frage der Reinigung von Natur - und

K Kunststeinen . Außer der mechanischen Art der Reinigung mit
s dem Sandstrahlenverfahren wird auch chemisch gereinigt
i Unter den chemischen Reinigungsmitteln steht Flutzsäure an
t Erster Stelle . Flutzchure ist jedoch sehr gefährlich und verlangt

viele Vorsichtsmaßregeln . Vor allem soll sie verdünnt auf «

getragen werden , ihrer Wirkung kann mit einer Bürste nach -
- geholfen werden . Nachher wird der Gebäudeteil abaewaschen
; und dann noch gut abgespritzt . Nach erfolgter Reinigung
^ empfiehlt sich , besonders bei Kunststeinen ein Schutzüberzug .

Das Schmieröl im Fahrzeugmotor .

In der Fachgruppe Brennstoffchemie lieferte Dr . Kadmer
Ernen wertvollen Beitrag zur Frage der Alterung von

Schmierölen im Fahrzeugmotor . Man war bisher der
Meinung , das Verhalten von Schmierölen in Fahrzeug¬
motoren durch handelsübliche Kennzahlen und durch ein Ver¬
fahren der künstlichen Alterung im voraus annähernd fest -
zustellen . Die Untersuchung zahlreicher Proben gebrauchter
Schmieröle aus dem Kubelgehänse von Kraftfahrzeugen zeigt
indesien , daß die tatsächliche Beanspruchung des Öles weniger
auf Selbstverschleiß als vielmehr auf Verschmutzung von
außen her zurückzuführen ist . So ist die Ölverdünnung durch
Treibstoffreste und die damit verbundene Flammpunktsenkung
ausschließlich eine Folgeerscheinung von feiten des Treib¬
stoffes , der gegenüber alle Schmieröle sich in gleicher Weise
widerstandslos erweisen . Es ist also erwiesen , daß Schmier¬
öle in Fahrzeugmotoren nicht annähernd in dem Maße inner¬
lich beansprucht werden , wie bei der künstlichen Ölalterung
durch tagelanges Erhitzen . Dadurch wird es möglich , ge¬
brauchte Fahrzeugmotorenöle wiederaufzubereiten , zu
regenerieren .

Das Vitamin K .
In der Fachgruppe „ Medizinische Chemie

"
hielt Dr .

Dam , Kopenhagen , einen aufschlußreichen Vortrag über das
Vitamin K . Das Vitamin K ist das fettlösliche antihämorr¬
hagische Vitamin , das für das Verhalten des Blutes von
augerordentlicher Bedeutung und Wichtigkeit ist . Wo das
Vitamin K fehlt , tritt eine starke Neigung , von Blutungen
auf . Der Vitaminmangel kommt also dem Skorbut nahe .
Blutungen infolge Vitaminmangels wurden bisher einwand¬
frei nur bei Tieren festgestellt . Unentbehrlich ist es für
Hühner , Gänse und Enten . Es kommt am häufigsten in grünen
Pflanzenteilchen und in Schweineleber vor . Die Krankheit
wurde von Dr . Dam 1928 zum erstenmal an Hühnern fest -

gestellt . Augenblicklich beschäftigen sich in Norwegen , Däne¬
mark und Amerika verschiedene Wissenschaftler damit , zu
untersuchen , welche Krankheitszustände der Vitaminmangel
beim Menschen hervorruft .

■fr

Zum Abschluß des Reichstreffens waren die Chemiker
gewissermaßen ganz unter sich und behandelten die rein fach¬
lichen Spezialfragen der organischen und anorganischen
Chemie , die für den Laien ebenso unverständlich bleibt wie
eine endlos lange Reihe chemischer Formeln .

Die Achema war als eine Achema des Erfolges ange¬
kündigt worden und sie wurde eine Achema des ganz großen
Erfolges . Mehr als hunderttausend Menschen haben in den

zehn Tagen die Ausstellung besucht , die bisher in der Welt

nicht ihresgleichen hatte . Und in ähnlicher Weife waren auch

Wie steht die Erzeugungsschlacht .

Der Landesbauernführer besichtigt den Stand der dies¬

jährigen Saaten in Starkenburg .

Landesbauernführer Dr . Wagner unternahm mit
einem engeren Kreis seiner Mitarbeiter eine Besichtigungs¬
fahrt durch einen großen Teil von Starkenburg , um sich über
den Stand der Felder zu vergewisiern und gleichzeitig ein
Bild des Erfolges aller auf dem Gebiet der Erzeugungs¬
schlacht durchgeführten Maßnahmen zu bekommen . Die Fahrt
führte durch die Kreise Darmstadt , Dieburg und Erbach bis
in den hintersten Odenwald . Es konnte hierbei festgestellt

In den Maisfeldern des Erbhofes von Landesbauern -
führer Dr . Wagner in Richen bei Groß - Umstadt .

( M . — Landesbauernschaft .)

werden , daß die Wiesen überall abgeerntet sind , und daß
das Gras infolge der reichhaltigen Niederschläge der letzten
Tage wieder gut nachgetrieben hat . Das Heu ist im allge¬
meinen in guter Qualität eingebracht , sodaß große Mengen
an wertvollem eigenem Futter , insbesondere für die Milch -
und Fetterzeugung gewonnen sind .

Der Stand der Getreidefelder , sowie der Hack¬
früchte war überall vollauf befriedigend , zum größten Teil
sehr gut . Mit besonderem Interesse besichtigte der Landes -
bauernführer die Kartoffelneuzüchtungen der Eebr .
Böhm , Groß -Bieberau , mit den vielen Tausenden von Säm¬
lingen . Der Stand der Vermehrungen früherer Sämlinge
war sehr gut , und man darf neue brauchbare Sorten
erwarten .

Neben gut geleiteten Betrieben besuchte der Landes -
bauernführer auch einige Bauernhöfe , deren Wirtschafts¬
führung aus den verschiedensten Gründen noch ^ u wünschen
übrig lägt . Hierbei brachte Dr . Wagner eindeutig zum Aus¬
druck , daß denjenigen Bauern , die ihren Verpflichtungen in
der Bestellung der Äcker und in der Bewirtschaftung des
Bodens gegenüber der Allgemeinheit nicht nachkommen , die
Bauernfähigkeit abgesprochen wird . Erfreulicherweise handelt
es sich hier nur um vereinzelte Betriebe . 2m großen und
ganzen waren auf der Fahrt überall gute Fortschritte zu
verzeichnen die erkennen lassen , daß der Bauer mit größtem
Fleiß die Felder bearbeitet hat , obwohl die Witterung seit

die zahlreichen Fachtagungen alle von dem größten Erfolg
begleitet . Überall konnten neue Forschungen mitgeteilt und
neue Erkenntnisse und Entdeckungen weitergegeben werden .
Die Wissenschaft der Chemie marschiert in Deutschland in
gleicher Ausrichtung . Das Ziel ist ihr gegeben — es heißt :
Erfüllung des Vierjahresplans . Darauf sind alle Kräfte ge¬
richtet . Mr .

dem Frühjahr ihm die Arbeit oft nicht leicht machte . Be¬

stellung und Pflege der Saaten stellten bei der Verknappung
an Arbeitskräften Mensch und Tier auf eine harte Probe .

Allgemein war das Bestreben vorhanden , die Ver¬
billigung der Stickstoff dünge mittel zur Erzielung
von Höchsterträgen , vornehmlich bei den Hackfrüchten , voll
auszunutzen und durch verstärkte Hackarbeit sicherzustellen .
Dadurch kann der Zukauf von Futtermitteln noch weiter ein¬

geschränkt werden . Immer mehr setzt sich die Erkenntnis
durch , daß der Kartoffel - und ErLnfuttereinsäuerungs -

behälter zur Erzielung von Höchsterträgen in der Viehwirt -

schast nicht entbehrt werden kann .
Der Landesbauernführer konnte voll befriedigt von der

Fahrt zurückkehren , und es ist nur noch zu Höften , daß die

Früchte bei gutem Wetter heimgebracht werden können .

Stein spart Eisen .

Interessante Beispiele auf der Reichsausstellung
. „ Schaffendes Volk " .

Die schöpferische Staatsführung Adolf Hitlers findet
ihren sichtbarsten Ausdruck in den gewaltigen Arbeits¬
schlachten , die int Dritten Reich geschlagen werden . Eine
unter den vielen Großtaten des schaffenden deutschen Volkes

ist das Werk der Reichsautobahnen , das schon in

wenigen Jahren Deutschland zum Land der besten und

schönsten Verkehrsstratzen der Welt machen wird . Es ist klar ,
daß der Arbeitsprozeß , wie ihn das Werk der Reichsauto¬
bahnen darstellt , auch im Rahmen der nationalen Wirtschaft
ein Faktor von größter Bedeutung ist . Eine Auftragssumme
von 1740 Mill . RM . umfaßte der Haushalt der Reichsauto -

bahnen bis zum 1 . April 1937 . 125 000 Arbeiter sind beim
Bau der Straßen des Führers eingesetzt . Millionen von
Tagewerken werden in kurzen Fristen geleistet . Aber auch
der Rohstoffaufwand , den die Baustrecken bedingen , ist unge¬
heuer . Interessante Beispiele hierfür bietet die Reichs -

a u s st e l l u n g „ Schaffendes Volk " in Düsseldorf , die

an Hand überzeugender Modelle in der Halle Straßenwesen —

Reichsautobahnen zugleich unter Beweis stellt , daß beim
Bau der deutschen Krastverkehrsstraßen auch die der plan¬
mäßigen Nutzung der deutschen Rohstoffe dienenden Gesichts¬
punkte des Vierjahresplanes Anwendung finden . Es sind
nur wenige aber schlagende Beispiele , die den Besucher der

Düsseldorfer Schau unter der Devise „ Stein spart Eisen
"

über diese Tatsache belehren . Sie sind interessant genug ,
um den folgenden Hinweis zu verdienen .

Daß die aus technischen Gründen unvermeidlichen Stahl¬
brückenkonstruktionen gewaltige Eisenmengen benötigen ,
zeigen die Modelle der Reichsautobahnbrücken bei Siebenlehn
und über die Oder . So erfordert die Brücke übet die Frei¬
berger Mulde bei Siebenlehn — Notzen infolge ihrer riesigen
Ausmaße von rund 400 Meter Länge , 24 Meter Breite und
70 Meter Höhe bei Meilerstützweiten von 56 bis 81 Meter
rund 3000 Tonnen Stahlkonstruktion . Eine der beiden großen
Oderbrücken bei Stettin machte einen Stahlkonstruktions -

aufwand von 3700 Tonnen notwendig . Die hier investierten
Werte konnten nur dank des Hochstandes der eigenen deut¬

schen Erzeugung beschafft werden . Aber dieser hohe Einsax
kostbarsten Materials ist nicht überall erforderlich . Durch
Stein kann Eisen gespart werden , ohne daß die . technische
Schönheit und die konstruktive Sicherheit großer Brücken be¬

einflußt wird . Dies beweisen die in Düsseldorf vorgeführten
Modelle kühner und harmonisch eingefügter Steinbrücken ,
wie sie beim Talübergang bei Arensburg auf der Strecke

Hannover — Köln , bei der Übeiquerung der Lahn bei Limburg
auf der Strecke Frankfurt/M — Köln und bei der FiHrung
der Reichsautobahn über die Saale bei Hirschberg auf der
Strecke Nürnberg — Halle zur Anwendung gekommen sind .
Alle diese Brücken aus deutschem Stein sind ebenso schön und

technisch meisterhafte Monumentalschöpfungen wie ihre
Schwestern aus Stahl und Eisen . Hier wie dort fühlt man
den Leitgedanken , der diesen Bauwerken zugrunde liegt :

deutscher Geist und deutsche Arbeit suchen deutschen Werkstoff
jeder Art , bändigen ihn und sichern damit die deutsche
Zukunft .

■Für hochpolierte
Herdplatten

‘ YUcCCf - SchneUnuiz Herdplatten
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Tout = fiusfäteibung geändert .

Schwere Angriffe gegen Direktor Desgrange .

Im Rahmen der täglich stattfindenden Rundfunksen¬
dungen über die „ Tour de France "

richtete der Sprecher des
Pariser Senders einen außerordentlich scharfen Angriff
gegen Direktor Desgrange vom „ ß ’SIuto “

, dem Veranstalter
der „ Tour "

. Der Sprecher warf ihm vor , daß Desgrange
nach Beendigung der 11 . Etappe in Marseille beschlossen
habe , die Ausschreibung der „ Tour de France

"
zu ändern

und die Etappen , die mannschaftsweise nach der Uhr ge¬
fahren werden sollten , auszuheben und in gewöhnliche
Etappen umzuwandeln . Desgrange wird vorgeworfen , diese
Maßnahme nur getroffen zu haben , um den Italiener Var -
tali , dem er einen größeren Geldvorschuß bereits aus¬
gezahlt habe , der nach dem Sieg in der „ Tour de France

"

rückzahlbar ist , gegen den Vorsprung der Belgier zu schützen .
Die Belgier hätten ihre Taktik darauf eingestellt , eine mög¬
lichst starke Mannschaft bis nach Marseille zu bringen , um
dadurch einen Vorsprung zu erlangen . S . Maes hätte be¬
stimmt auch auf den nächsten nach der Zeit zu fahrenden
Etappen mit Mannschaftswertung seinen bereits 16 Min .
betragenden Vorsprung vergrößert , so daß er auch die Pyre¬
näen als sicherer Sieger hätte überstehen können . Dadurch
daß jetzt dieses Zeitfahren abgeschafft worden sei , verlieren
die Belgier diese Chance . Der Rundfunksprecher erklärte
es als eine Schande , daß aus geldlichen Gründen eine der¬
artige Maßnahme vom Veranstalter ergriffen worden sei ,
so daß die „ Tour "

jeden Sinn verloren habe und geradezu
als Maskerade anmute .

Änderung bereits bestätigt .
Die Kommissare der „ Tour de France

"
haben in Über¬

einstimmung mit dem Direktor des „ L ' Auto "
, Desgrange ,

beschlossen , die in Zukunft bei einzelnen Etappen mit Mann -
schaftsstatts unterteilten Teilstrecken aufzuheben und die
Fahrer im Massenstart abzulasjen .

+

Aufgegeben in der „ Tour de France
"

hat am
Mittwoch der Italiener B a r t a l i wegen Knie - und Hals -
schmerzen . Den ersten Teil der 12 . Etappe von Marseille
nach Rimes über 112 km gewann der französische Einzel¬
fahrer Antoine in 3 :39 :37 . Auf der zweiten Teilstrecke
von Rimes nach Montpellier über 51 km zeichnete sich vor
allem der Deutsche W e n g l e r aus , der von dem Schweizer
Außenseiter P e d r o l i nur um Radlänge geschlagen blieb .
In der Gesamtwertung führt weiterhin der

'
Belgier

S . Maes mit 80 :15 :45 Std . vor Lapebie . Bautz und Thier¬
bach sind je einen Platz , auf den 14 . bzw . 18 . Platz , auf¬
gerückt . In der Nationenwertung liegt Deutschland
jetzt hinter Belgien und Frankreich an 3 . Stelle .

Deutschland — Dänemark 18 : 22 .
Rad - Länderkampf in Leipzig .

Auf dem Leipzig -Lindenauer Zement wurde vor 8000
Zuschauern der am Sonntag wegen Regens abgesagte Rad -
Länderkampf zwischen Deutschland und Dänemark durch¬
geführt . Die dänischen Amateure blieben im Gesamtergebnis
mit 22 :18 Punkten siegreich und brachten stch damit auch in
den Besitz des Wanderpreises . Deutschland stellte lediglich
im Zeitfahren und im Mannschafts - Verfolgungsrennen den
Sieger , in allen übrigen Wettbewerben waren die Dänen er¬
folgreich . Der deutsche Meister Hasselberg belegte in
der Entscheidung des Malfahrens hinter den beiden Dänen
den 3 . Platz , und auch Karsch/Haffelberg mußten im
Zweisitzerfahren die Überlegenheit von Nielsen/Pedersen an¬
erkennen . In den Steherrennen siegte im Gesamtergebnis
der Berliner Stach vor Alkema und Island .

Ergebnisse : Länderkampf , Malfahren
( Entscherdung ) : 1 . Nielsen ( Dä .) , 2 . Brask -Andersen ( Dä . ) ,
3 . Hasselberg ( D .) ; Zeitsahren : 1 . Karsch 1 : 14,4 ,
2 . Pederfen 1 :16,2 , 3 . Schorn 1 :16,3 ; Zweisitzer -
fah ren : 1 . Nielsen / Pedersen , 2 . Karsch / Hafselberg :
Mannsch . - Versolgunasrennen : 1 . Deutschland
5 :08,6 , 2 . Dänemark 5 : 10 . Gesamt : 1 . Dänemark 22 P „
2 . Deutschland 18 P . — Dauerrennen , Gesamt :
1 . Stach 99,920 km , 2 . Alkema 99,375 , 3 . Island 99,155 ,
4 . Lemoine 98,740 , 5 . Krewer 97,775 , 6 . Wißbröcker 97,570 ,
St Troitzsch 95,340 km .

Spott und Spiet .

Die große
‘Zennis ^ ntfäeiOung .

Deutfälanö im dntergonen ^ inale gegen il & ft .

Aussichtsloser Weg unserer Daviscup - Spieler ?

Am Wochenende beginnt in Wimbledon zum fünften
Male die große Auseinandersetzung zwischen dem Europa -
Zonen - Sieger Deutschland und einer mächtigen überseeischen
Tcnnismacht . Dreimal haben wir gegen Amerika verloren ,
einmal gegen Australien . Jetzt rennt wieder das junge ,
über Nacht unheimlich erstarkte Tennis - Amerika gegen die
letzten Wälle , die es hindern , den Davis - Pokal in die
„ Staaten "

zu entführen . Das letzte Hindernis ist das leich¬
teste — England ohne Perry und mit einem Doppel , das
sich erstens in Wimbledon als durchaus schlagbar zeigte und
zweitens durch die Absage von Hughes gesprengt ist , ist kein
harter Gegner für die Amerikaner mehr . Die wissen genau ,
wer Deutschland schlägt , wird den Dävis -
Pokal gewinnen .

Wie wäre es , wenn wir den Satz umdrehten und sagten :
„ Wer Amerika schlägt , erobert den Davis -
Pokal ? " Wir können es nicht mit den gleichen günstigen
Aussichten sagen ; wohl aber mit dem gleichen Recht .

Amerikaner unschlagbar ?

Auf dem Papier ist mit unseren Aussichten nicht viel
los . Die Amerikaner haben unsere besten Spieler eben erst
geschlagen . Parker besiegte Henkel , Budge schlug
Cramm . Wir verloren auch das Doppel . Die beiden über¬
ragenden Tennis - Großmächte in Wimbledon hießen ganz
einfach Amerika und Deutschland ; nirgends besser als in
dieser Tatsache drückte sich das aus , daß uns nur die Pankees
schlagen konnten . Eine dieser Niederlagen hätten wir be¬
sonders gern vermieden gesehen : die im Doppel . Wir
führten 6 :4 , 6 :4 , und nur durch das plötzliche Nachlassen
eines unserer Spieler glitt uns der Sieg noch aus der Hand .

Man soll bei allem Optimismus keinen Wunderglauben
in sportliche Voraussagen cinberechnen . Budge ist im
Augenblick so gut wie unschlagbar . Er ist ein Phänomen .

Wir müßen ohne weiteres damit rechnen , daß er seine bei¬
den Einzelspiele gewinnt . Damit ergibt sich
unsere Aufgabe ganz klar . Wenn wir den Davis - Pokal er¬
jagen wollen , müßen wie beide Einzel gegen Parker und
das Doppel gewinnen .

Unsere Chance .

Parker wird von Leuten , die ihn in Wimbledon ge¬
sehen haben , als sehr stark und für seine jungen Jahre er¬
staunlich reif geschildert . Er soll vor allem am Netz bei¬
nahe unüberwindlich sein . Wir sind überzeugt , daß ihn ein
Spieler von den Qualitäten Gramms schlagen kann . Der
Deutsche , zweitstärkster Mann von Wimbledon , müßte etwa
zu einem ähnlichen Versatzsieg kommen wie jenem , mit dem
er vor zwei Jahren noch Budge kleinkriegte . Henkel aber
kennt Parker nun . Er wird um seine Schwächen wissen .
Der kühle Berliner ist ein Mann , der viel einzusetzen hat .
Er ist weit ehrgeiziger , als man es seinem oft gleichgül¬
tigen Gesicht ansieht . Und wenn er jenes bißchen Glück hat ,
das auch der berechnendste Tennisspieler braucht , bann kann
er den Europaneuling niederzwingen . Der Angelpunkt
wäre dann das Doppel .

Samstag sind die ersten Einzelspiele , das Doppel wird
am Montag ausgetragen und am Dienstag ist Schluß . Am
Montagabend wird man schon so gut wie sicher wissen , wer
das Änterzonenfinale gewinnt .

So war es noch nie .
Sn der seltsamen Lage wie England hat sich seit vielen

Jahren kein Tennisland befunden . Daß es nämlich aus¬
sichtslos warten muß , bis man ihm den Davis - Pokal ent¬
reißt . Die wahre Entscheidung fällt schon in der Jnter -
zonen -Begegnung . Wer die gewinnt , ist Davis - Pokal -
Sieger 1937 . Heißt der Gewinner Amerika , dann wird
Europa lange warten können , bis es die Trophäe zurück -
gewinnt .

Jhinftfämpfe det Sdjtfyen .

im Gau Hessen , Unterkreis Wiesbaden .

Am 9 . Mai und 6 . Juni 1937 wurden von allen
Schützenoereinen des Unterkreises Wiesbaden die Vereins -
meisterschaften ausgetragen . Die Resultate wurden gleich¬
zeitig für den 3 . Punktewettkamps gewertet . Die Punkte¬
kämpfe werden in 4 Klassen : Meisterklasse , Scharfschützen¬
klasse , Schießklasse I und II ausgetragen . Jeder Schütze muß
15 Schuß int militärischen Anschlag und 15 Schuß im belie¬
bigen Anschlag , je 5 Schuß liegendfrei , kniend oder sitzend -
frei und stehendfrei , schießen .

Tabelle nach dem 3 . Punktewettkampf :

Meisterklasse :
1 . Schiitzengesellschaft
2 . Sportschützen 1921
3 . Waldstraße
4 . Polizei
5 . Polizei
6 . Post - Sportverein
7 . Reichsbahn
8 . Schützenverein Biebrich

Scharfschützenklasse :
1 . Dotzheim 1912/30
2 . Weidmannsheil Wiesbaden
3 . Sportschützen 1921
4 . Wilhelm Teil
5 . Post - Sportverein
6 . Schützenverein Schierstein
7 . Hubertus
8 . Landeshaus
9 . Schützenverein 1932

In Schietzklasse I führen :
1 . Sportschützen Landesbank
2 . Waldstraße
3 . Wiesbaden - Süd

2n Schießklasse H :

1 . Dotzheim 1912/30
2 . Hubertus
3 . Sportschützen 1921

Gesamt
Ringe : Punkte :

3605 42
3494 35
3487 33
3497 32
3434 28
3441 27
3280 10
3123 8

3323 36
3296 32
3287 31
3323 30
3227 26
3164 21
3193 17
2998 12
2984 11

3303 43
3253 41
3141 34

3011 38
2959 z 33
2922 29

Die besten Resnltate in beiden Übungen schossen :
Pecoroni 312 , Hennig 310 , Zimmer 310 , Dr . Wehner 309 ,
Groß 307 , Göller 307 , Uitting 306 , Mendorf 304 , Henk 304 ,
Pfenning 303 , Pohling 302 , Schneeberger 301 .

Neue Siegeszeichen .

Stoße
'

Heitertage
ans dem Reichssportfeld .

In den Tagen vom 15 . bis 19 . Juli steht die Reichs -
kmuptftadt im Zeichen des internationalen Reitturniers auf
dem Reichssportfeld , an dem Vertreter von acht Nationen
teilnehmen werden . Einen breiten Raum in der großartigen
Programmfolge nehmen die Dressurprüfungen ein .
Der hierbei zum ersten Male in Deutschland veranstaltete
große Dreßurwettkampf der FEI ., des Internationalen
Reitsportverbandes , der alljährlich einem anderen Land zur
Durchführung übertragen wird , sieht zwei Einzelprüfungen
vor , eine etwas leichtere , den „ Preis von Sankt Georg

"
, und

den „ Großen Dreßurpreis
"

, der olympische Anforderungen
an Reiter und Pferde stellt .

Dänemark wird voraussichtlich hierzu vier Pferde
entsenden , darunter den vorzüglichen „ His Ex

" unter Ritt¬
meister Jensen , ebenso stark wird die Tschechoslowakei
vertreten sein . Aus Österreich kommt der Dritte aus der
Olympiadreßur , der Vollblüter „ Nero " unter Major Pod -
hajski . Zwei Schweizer Pferde werden unter Lt . Moser
starten , und je ein Pferd kommt aus Frankreich und
Ungar n .

Deutscherseits werden an der Großen Dressur
Oberstlt . Gerhard auf dem Olympiazweiten „ Absinth

"
, der

vornehmlich als Springreiter einen großen Namen tragende
und jetzt als Schulreiter auftretende Rittmeister Brandt auf
„ Packard "

, SS .- Obersturmführer Andreas auf „ Lapis -
Üazuli " und SA .- Sturmführer Dr . Herrsche ! auf „ Bajazzo

"

teilnehmen . — Die Jagdspringen , die im Olympia¬
stadion durchgeführt werden , haben ebenfalls eine aus¬
gezeichnete Beteiligung gefunden , Reiter aus Holland , Un¬
garn und Rumänien werden den Kampf mit der deutschen
Elite aufnehmen .

Ehrenpreis des Führers .
Der Führer und Reichskanzler hat für das vom Reichs¬

bund zur Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts in den
Tagen vom 15 . bis 19 . Juli d . I . auf dem Reichssportfeld
veranstaltete internationale Reitturnier einen Ehrenpreis
gestiftet . Der von dem Bildhauer Willibald Fritsch ge¬
schaffene Preis ist eine Bronze -Nachbildung des bekannten
in Schlesien gezüchteten Schimmels „ Wotan "

, des Mitsiegers
in der Coppa d 'Oro Mussolinis .

Reit - und Fahrturnier in Bad Nauheim .
Das traditionelle Reit - und Fahrturnier in Bad Nau¬

heim am 17 . und 18 . Juli , das die Stadtverwaltung und
der Frankfurter Reit - und Fahr - Klub zusammen mit dem
Generalkommando des IX . Armeekorps auf¬
ziehen , wird eine ausgezeichnete Besetzung erfahren . Aus
dem weitgespannten Gebiet des IX . A .- K . werden alle
Truppenteile , die Artillerie , die Nachrichten - Abteilungen .
und auch die Infanterie ihre besten Reiter und Pferde nach
Bad Nauheim entsenden . Damit erhält dieses ohnehin
schon bedeutende Turnier noch eine Wertsteigerung und in
seinem äußeren Bild einen besonderen Glanz . Die Wehr¬
macht , der nur noch in Ausnahmefällen gestattet ist , Schau¬
nummern zu einem Turnier zu stellen , bereitet für Bad
Nauheim jroei große Schaunummern vor , die einen
schönen Abschluß der Turniertage bedeuten . Darüber

hinaus ist aber auch die Beteiligung an den rein sportlichen
Wettbewerben sehr stark , vor allem dürste die große Viel¬
seitigkeitsprüfung , die im Mittelpunkt der Bad Nauheimer
Tage steht , neben den Nennungen aus dem National¬

sozialistischen Reiter - Korps und der Zivil -
r e 11 e r e t zahlreiche Meldungen aus der Wehrmacht er¬
halten . Es liegen jetzt schon zahlreiche Nennungen vor ,
u . a . wird sich auch die Kavallerieschule Hannover
beteiligen .

dntetnatümale TWjön 1937 .

Von der Wafserknppe Bis Unterfranken .

Die letzte Landemeldung des Dienstags traf erst nach
Mitternacht auf der Waßerkuppe ein . Der polnische Pilor
Z a 6 s t i war nach einem Fluge von 265 km in Chudnitz
in der Tschechoslowakei gelandet . Damit erhöht sich die
Streckensumme des Dienstags , der bisher der leistungs¬
reichste Tag der ersten Internationalen Rhön war , auf
3200 km und die Eesamtstreckensumme steigert sich auf
10 549 km .

Bis auf die beiden noch nicht zurückgekehrten Piloten
Z a b s k i und Heini D i 11 m a r konntest alle übrigen Teil¬
nehmer wieder in den Wettbewerb eingreifen . Eine ganze
Reihe von Streckenflügen konnte ausgeführt werden ; Unter -

franken war das Ziel der meisten Piloten , d . h . der Wind
brachte sie bis dahin .

Die beste Tagesleistung stellte einmal wieder der
Deutsche Ludwig Hofmann auf . Nach einem Fluge von
173 km landete er in Neumarkt , südöstlich von Nürnberg .
Keiner der übrigen Piloten konnte nach den bisherigen
Landemeldungen die 100 - km -Erenze überbieten . Hanna
R e i t s ch setzte nach 94 km bei Bamberg auf und auch der
Deutsche Kurt Schmidt kam nach 77 km in die Nähe von
Bamberg , während Späte bei Zeil am Main nach 72 km

Luftlinie niederging . Der Schweizer Sandmeier legte
65 km zurück und landete bei Rodach in llnterfranken .
Seinen ersten größeren Streckenflug legte der Pole Szu -

kiewicz zurück ; sein Apparat trug ihn nach Veilsdrof
( 64 km ) . Mit einem Fluge von 56 km gelangte der eng¬
lische Pilot Neilan nach Schweinshaupten . Der Pole
Baranowski erreichte nach 43 km Heina , und Baur
( Schweiz ) flog bis Koburg nach 77 km Flugstrecke .

Stilisiertes Eichenblatt aus Tombak als Siegerehrung .

Der Deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen hat die Form der Siegerehrung und Auszeich¬
nung erneuert . Die künstlichen Eichenkränze , die schlecht
versilberten Plaketten , Blechbecher und Humpen haben in

unserer sachlichen Zeit keinen Platz mehr . Wir achten und
ehren diejenigen , deren Stirn einst mit dem Eichenkranz ge¬
ziert wurde . Aber wir lehnen es heute ab , unsere Jungen ,
die die Uniform der HI ., SA . oder SS , tragen , mit diesen
allzu schnell verstaubten Requisiten vergangener Tage zu
belasten .

Gradlinig und schlicht , unserer heutigen Lebensform
entsprechend , müßen auch die Auszeichnungen sein , die für
gute Leistungen vergeben werden . So wurde ein einfaches ,
stilisiertes Eichenblatt aus Tombak geschaffen . Es kann

einzeln , in der zugehörigen Mappe , aufbewahrt werden ,
kann aber auch mit mehreren zusammen einen Zweig oder
einen Kranz bilden . Es will nicht ein wirkliches Blatt ,
einen aus echten Blättern gewundenen Kranz nachahmen ,
sondern ist eine den Gesetzen der Materialechtheit gerecht
werdende Form . Der Metallkranz wird nicht vergilben und
nicht unansehnlich werden . Der schlichte Kranz aus echt ver¬
goldeten , versilberten und bronzierten metallenen Eichen¬
blättern wird auch den Kindern und Enkeln von den

Leistungen der Väter und Vorfahren erzählen .

Sport -
'
Rundfäau .

Der Reichssportführer von Tschammer - Osten
begibt sich vom 16 . bis 28 . Juli nach England , um einmal

hervorragenden Persönlichkeiten des englischen Sports einen
Besuch abzustatten und jum anderen Erfahrungen auszu¬
werten , die sich aus den Olympischen Spielen ergeben haben .

Einen neuen dänischen Zehnkampfrekord
stellte Meister Aage Thomsen ( Aarhus ) mit 6175 P . auf .

Der Handball - Länderkampf zwischen Deutsch¬
land und Rumänien wird am 5 . September in Oberhausen
ausgetragen .

Bei der Europameisterschaft der Segler in

Zürich führt in der Gesamtwertung der 22 -m - Rennklaße nach
der vierten Wettfahrt Österreich mit 222 P . vor der Schweiz
( 220 ) und Italien ( 214 ) . Deutschland folgt wie am
Vortag auf dem 6 . Rang mit 154 P . vor Frankreich .

Bei der Motorrad - Sechstagefahrt sind nach
dem dritten Tag trotz schwerer Strecke die drei Trophäen -

Mannschaften von Deutschland , England und der
Tschechoslowakei weiterhin strafpunktfrei .

26 Fahrer nehmen am 25 . Juli auf dem Rürburg -

Ring den Kampf um den „ Größen Preis von Deutschland
"

auf , für den der Führer einen Ehrenpreis gestiftet hat .
Mercedes - Benz und Auto -Union sind mit je fünf Fahrer »
vertreten .
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Argenttnien als jüdamerikanische
Union ?

Südamerika wird nicht zu Unrecht als ein Land der Zu¬

kunft bezeichnet . Vielleicht verdient es heute viel eher als

Bje Vereinigten Staaten von Nordamerika den Namen eines

Landes der unbegrenzten Möglichkeiten , denn durch die

allgemeine Krise und den Sturz des „ almighty dollar "
Haden

Liese viel von ihrem einstigen Nimbus einaebüßt . Es ist
Deshalb eine natürliche Folge , daß sich die Blicke Europas

immer mehr Südamerika zuwenden . Die USA . haben in¬

zwischen erkannt , welch ein gefährlicher Konkurrent ihnen

gart erwächst , und sie haben die unbedingt notwendigen

Konsequenzen daraus gezogen . Der panamerikanische Kon¬

greß , der tm Dezember unter Vorsitz don Präsident Roose¬
velt in Buenos Aires tagte , war ein Beweis dafür . Er

sollte zwar nur dem Zusammenschluß beider Amerika zur
Wahrung eines dauernden Friedens dienen , in Wirklichkeit
war jedoch auf feiten der Staaten der Wunsch maßgebend ,
Len südamerikanischen Markt vollständig zu gewinnen und

die lästige europäische oder japanische Konkurrenz aus dem

Felde zu schlagen . In der Tat haben die USA . hierbei einige
wesentliche Zugeständnisse hinsichtlich des Exports erreicht .

In diesem Zusammenhang ist jedoch noch ein anderes

Problem interessant : die in vielerlei Hinsicht gleiche Ent¬

wicklung von Nordamerika und dem aufgeschlossensten Staat
Südamerikas : Argentinien . Das reichste und größte Land
Südamerikas ist zwar Brasilien , aber Argentinien ist — im

ganzen gesehen — bei weitem fortgeschrittener und besser
erschlossen . In knapp einem Menschenalter vollzog sich die

Umwandlung dieses Landes von einer Naturlandschaft in
eine Wirtschaftslandschaft , ein Vorgang , der selbst die über¬

stürzte Hast nordamerikanischer Entwicklung weit hinter sich
lätzsi Die Argentinier haben deshalb oft den Vergleich
zwischen ihrem Land und den Vereinigten Staaten gezogen ,
und zu ihren Lieblingsvorstellungen gehört dabei der Traum

von einer zweiten , romanischen Union im Süden , die der

germanischen im Norden ebenbürtig gegenllberstehen soll .
Tatsächlich weist die Entwicklungsgeschichte Argentiniens eine

ganze Reihe auffallender Parallelen mit der von USA . auf ,
wenngleich sie sich in viel kürzeren Zwischenräumen wieder¬

holten .
Schon die Verselbständigung der beiden Länder aus

Kolonien zu unabhängigen Staaten zeigt das gleiche Bild :
war es in Nordamerika die einseitige Bevormundung durch
England , die den Abfall vom Mutterland heraufbeschwor ,
so erzeugte in Argentinien die Mißwirtschaft der spanischen
Verwaltung , die materielle und geistige Niederhaltung der
Kolonie , das drückende Handelsmonopol einiger spanischer
Häuser und die strenge Überwachung der einheimischen Pro¬
dukte eine wachsende Unzufriedenheit unter den Siedlern und

führte schließlich zum vollständigen Zusammenbruch des

spanischen Kolonialreiches in Südamerika . Am 9 . Juli 1816

erfolgte als notwendiges Ergebnis die Proklamation der

Unabhängigkeit .
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Genau wie in den Vereinigten Staaten steht auch vor dem
Beginn des Aufschwungs in Argentinien eine Katastrophe :
in USA . vernichtete der Bürgerkrieg ( 1861 bis 1865 ) jahre¬
lang die wirtschaftlichen Kräfte des Landes . In Argen¬
tinien brachte der innerpolitische Kampf der Unitarier und
Föderalisten das Land an den Rand des Ruins ; eine dadurch
heraufbeschworene zehnjährige Währungskrise , die erst um
1900 überwunden wurde , zerrüttete die junge Republik
völlig .

Argentinien wählte den gleichen Ausweg aus dieser
Katastrophe wie seinerzeit die Vereinigten Staaten . In der
Union begann nach dem Bürgerkrieg die intensive Er¬
schließung des Westens . Der „ Far West

" wurde bebaut , aus
den Reichtümern , die der unverbrauchte Boden spendete ,
zogen die zerschlagenen Südstaaten neue Kraft , wuchs im
Osten eine gewaltige Industrie empor . In Argentinien ent¬
deckte man während der jahrelangen Inflation,

'
daß die Erde

das einzige Wertbeständige zu sein schien , und erkannte so
den Wert der Pampas , jener weiten , fruchtbaren Flächen .
Und wie man in den Vereinigten Staaten erfaßte , daß das
tote Kapital der „ Great Plains

" im Westen nur dann irgend
welchen Sinn haben könnte , wenn man es zugänglich machte
und daß die Nutzungen , die man aus ihnen zog , durch gute
Verkehrswege dahin geleitet werden müßten , wo man ihrer
bedurfte , so folgte man in Argentinien diesem Vorbild und
erschloß — ebenso wie die USA . mit fremder Hilfe — die
Pampa durch Eisenbahnen . Vornehmlich englische Gesell¬
schaften arbeiteten Hand in Hand mit der Einwanderung an
der Erschließung und Kolonisierung dieses weiten , menschen¬
leeren Gebietes . Ganz im Gegensatz zu Europa suchten hier
im Neuland die Bahnen nicht die Verbindung zwischen
wichtigen Plätzen herzustellen — denn solche gab es ja
noch nicht — , sondern die Schienenwege wurden von Buenos
Aires aus strahlenförmig in das Innere vorgeschoben , als
Vorbedingung für die Kultivierung und als Vorläufer der
Kultur in der Wildnis . An diesen Lebensadern inmitten der
großen Einöde entstanden allmählich aus Haltestellen und
Bahnarbeiterlagern die Kampsstädtchen . Mit seinen unge¬
fähr 38 000 Kilometer Schienenstrang besitzt im Übrigen
Argentinien heute das größte Eisenbahnnetz Südamerikas .

Aber nicht nur historisch ergibt sich ein Vergleich von
Argentinien mit den Vereinigten Staaten , auch in geo¬
graphischer Hinsicht läßt sich ein solcher ziehen . Die Pampas
und der Far West haben morphologisch , klimatisch und
pflanzengeographisch manches gemeinsam ; beide erstrecken
sich in außerordentlicher Flachheit , die an den Ozean er¬
innert , lückenlos von Norden nach Süden ; beide haben die
gleiche Spärlichkeit und Unregelmäßigkeit der Niederschläge ,
die plötzlichen Wetterumschläge , die scharfen Extreme in den
jährlichen und täglichen Temperaturschwankungen , und
schließlich den eintönigen Steppencharakter der Vegetation ,
der sich bis zur Wüstensteppe steigern kann .

Auch die wirtschaftlichen Folgerungen aus diesen Be¬
dingungen ähneln sich , wie etwa die geringe wirtschaftliche
Verwendbarkeit der Stromsysteme : in USA . die des
Mississippi , in Argentinien die des La Plata . Argentinien
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besitzt zwar an sich reichlich Wasserkräfte , doch sie liegen
fast ausschließlich an der Landesgrenze , und die wichtigste
Kraftquelle der Jguazufälle muß es außerdem noch mit
Brasilien teilen . Gleichartig ist weiter die Lagerung der
Abbauzonen . Beide Male beherrscht die Baumwolle die

Subtropen , in Argentinien im Chaco , in USA . im Cotton
Belt . Es folgt eine Eetreidezone mit Mais , Weizen , Gerste ,
Hafer , und polwärts gewinnt neben dem Getreide die

Viehzucht eine immer größere Bedeutung , in Argentinien in
viel stärkerem Maß als in der Union , hesonders im Süden

nach Patagonien hin . In dieser gegenüber Nordamerika
bedeutend kräftigeren Ausbildung der Viehzucht zeigt sich am
deutlichsten die tiefere Entwicklungsstufe Argentiniens .

Auf den ersten Blick scheinen so in beiden Ländern nahe¬
zu gleiche Bedingungen zu herrschen , die Argentiniens An¬

spruch , die Union Südamerikas zu werden , rechtfertigen
könnten . Dennoch besteht ein erheblicher Unterschied . Was
Argentinien zunächst von seinem großen Vorbild im Norden

unterscheidet , ist das Fehlen der Bodenschätze , wie sie sich
im nordamerikanischen Seengediet finden , und denen als
sicherer Abnehmer dann die riesige Bevölkerungsdichte im
Osten mit einer gewaltigen Industrie folgt . Abgesehen
von den mangelnden Bodenschätzen besitzt Argentinien auch
kein derart hochentwickeltes Industriezentrum , ihm fehlt , ein¬
fach ausgedrückt , der Osten . Auch den gewaltigen Holzreich¬
tum haben ihm die USA . voraus ; in Argenttnien gibt es
nur wenig Nutz - und Zierholz , und das wenige vorhandene
ist zudem wirtschaftlich nur schwer auszubeuten , da die Ab¬
transportmöglichkeiten derart unzureichend sind , daß das in¬
ländische gegenüber dem ausländischen Holz durch die er¬
höhten Transportkosten nicht konkurrenzfähig bleibt . Am
Rande des Gran Chaco sind zwar eine Reihe von Sägereien
in Betrieb , aber es sind fast nur ausländische Unternehmen ,
vornehmlich englische , und dem dort gewonnenen Quebracho -

holz sind durch seine außerordentliche Härte enge Grenzen
der Verarbeitung gesetzt , es läßt sich vielfach nur zu Bahn -

schwellen oder Pfosten verwenden .
Argentinien ist und bleibt deshalb vorläufig ein Land

mit nahezu einseitiger Agrarproduktion , ihm fehlt unbedingt
eine mehr gemischte Wirtschaftsform . Man hat diesen großen
Mangel erkannt und versucht daher , auch die übrigen Kultu¬
ren zu fördern und vor allem die Industrie zu entwickeln .
Die Verarbeitungsindustrie für Agrarprodukte ist Bereits
von größter Bedeutung ; am La Plata entstand die erste
wirkliche Großindustrie mit den Schlacht - - und Fleischvec -
wertungsanstalten . Aber alle nicht bodenständigen In¬
dustrien werden sich nur schwer einbürgern . Zwar kann die
fehlende Kohle durch Erdöl ersetzt werden , doch das Fehlen
von Eisen und anderen Metallen läßt sich nicht ausgleichen .

So erscheint denn Argentinien als ein Wirtschaftskörper
von außerordentlich einseitiger Struktur . Der Vergleich
zwischen USA . und Argentinien bricht daher zusammen , und
die Hoffnungen der Argentinier auf die Entwicklung ihres
Staates zu einer zweiten Union int Süden rücken dadurch
zum mindesten in sehr große Ferne .

Karlwerner Gies .
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Brunnen - Kolonnade .
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,1 A in Oberbayern /
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120 Minuten Frohsinn
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1000 Blatt
2 .25 u . 2 .50 Mk .

W . Grase ,
Bürobedarf ,

am Schillervlatz .

11 .45 Deutsche Scholle . 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Zeit ,
Nachrichten , offene Stellen , Wetter . 13 .15 Mittags¬
konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Das
Spatzen von den Dächern ! 15 .15 Volk und

i Freitag , 16 . Juli : 11 .00 : Frühkonzert . Kreiswerkscharkapelle .
Leitung : Kapellmeister Karl Lang . ( Kurkarten gültig . )

Donnerstag , 15 . Juli : 16 .00 im Kurgarten : Heeres - Konzert .
Regimentsmusik des Inf . -Regts . 87 . Leitung : Stabs¬
musikmeister Krauße . ( Dauer - und Kurkarten gültig . )
16 .30 auf der Kurhaus -Terrasse : Tanztee . 20 .00 im

Kurgarten : Heeres -Konzert . Regimentsmusik des Jnf . -

U Regts . 87 . Leitung : Stabsmusikmeister Krauße . ( Dauer -

Stflndige Korten - Vorverkaufs ! tellen fürsämtl . Kurhaus -Veranstaltungen : Kurhaus -
Tageskasse , Fernspr . 59561 , Nebenstelle 821 , Städt . Verkehrsbüro , Theaterkolonnade ,
Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein . Wilhelmstraße 54 . Schottenfels & Co .,Theater -
kofonnade , Zigarren - Betzelt . neb . d ..Hauptpost , Zigarren - Engel , Rheinstr .123 , Zigarren¬
haus Christmann , Luisenstr . 42 ( Residenz -Theater ) , Nassauer Volksblatt , Bahnhofstr . 33 ,
Wiesbadener Tagblatt , Langgasse 21 , Biebricher Tagespost,V/ .- Biebrich , Rathausstr . 16

von MitteychuUehrer Karl Düringer

Preis 40 Pfennig
Erh Sittich in unserem Bering
und in allen Buchhandlungen

L. 6che!lrudeMe tzOWrilSmi
® i« babener Zagblatt •

Wanderer von 64 ° °
an

TEILZAHLUNG gestattet

Spezialräder
Herrenräder 31 . - 3750 3950 asw .
Damenräder 3450 4150 4450 usw .

Freibank - Fleischverkaui
Wiesbaden .

Freitag , den 16 . Juli 1937 .
freier Verkauf ohne Nummern

von 13 bis 17 Uhr :
Samstag , den 17 . Juli 1937 ,

kreier Verkauf ohne Nummern
von 7 bis 9 Uhr .

Städt . Schlachthofverwaltung
Wiesbaden .

,Wenn der Hahn kräht .
"

Olympia :

Werße » Drucksachen liefert schnell und gut
X. Schellen herrsche HofSuchdruckerel

Wiesbadener Tagblatt

MMMll
Walter Grase ,

am Schillervlatz .
Reparaturen .

und Kurkarten gültig .) 21 .00 : Tanz - und Unter¬
haltungsmusik .

Freitag , 16 . Juli : 14 .30 : Eesellschastsspaziergang nach dem
Weilburger Tal , Rheinblick . 16 .00 im Kurgarten :
Konzert . Kreiswerkscharkapelle . Leitung : Kapellmekster
Karl Lang . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 16 .30 auf
der Kurhaus - Terrasse : Tanztce . 20 .00 im Kurgarten :
Konzert . Kreiswerkscharkapelle . Leitung : Kapellmeister
Karl Lang . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) 21 .00 :
Tanz - und Unterhaltungsmusik .

dünn Zllf Parfümerie Delle
Michelsberg 6

Original

„ SRex
“

-
„ IDeck

“

Ginkoch - Qläser

Wiesbadener Lichtspiele .

Walhalla : „ Gordian , der Tyrann ." Thalia : „ So weit

geht die Liebe nicht .
"

Ufa -Palast : „ Das Land der

Befidenz . - Theater .

Geschlossen . Wiederbeginn : 5 . September .

Film - Palast : „ Ball im

„ Liebesleute .
"

Apollo :

RANKE
| haus und Küchengeräte ]
F ^ WIESBADEN TEL.27824

gleich bei der Feuerwehr .

Samstag , den 17 . Juli , 20 . 30
‘

Uhr im

KURGARTEN
durch : Ewald Böhmer , Bariton — Paul Breitkopf ,
Heiteres — Marthel Koch , Soubrette — 8 Tanzbeine
v . Deutschen Theater — Clemens Wilmenrod sagt an

Kreiswerkscharkapelie — Leitung : Kapellmeister Karl Lang .
Gesamt leitung : Paul Breitkopf
Eintrittspreise : Nurn . Platz 2 .- u . 1 .50 RM ., nichtnum .
Platz 1 .- RM ., für Dauer - u . Kurkarteninhaber - .60 RM .

Verreist .

Dr . med . F . Koch
Facharzt für innere Krankheiten

Wilhelmstraße 50

Ersatzteile für alle Systeme ,

ßrich Stephan
lXl . Durystr . Ecks RSfnerg .

16 .00 Unterhaltungsmusik . 17 .30 Chorkonzert . Werbesingen
für das Deutsche Sängerbundesfest in Breslau . 18 .00
Zeitgeschehen . 19 .00 „ Stuttgart spielt auf

"
.

20 .10 Konzert . 21 .00 Zeit , Nachrichten . 21 .15 Sieg der
Melodie . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Nachrichten ,
Wetter und Sport . 22 .30 Tanzmusik . 24 .00 Nachtkonzert .

H . Maus
Messerschmiedemeister

schleift alles

Friedrichstraße 55

Wenn Toilette - Artikel . . . . .

Schönheitsmittel , Schwämme ,
Bürsten waren , Nagelpf lege - Artikel

Adler . . . . von II5 ®

Brcfiiiaöor von 5550

Lustig und bunt
das neue Sommer - Geschirr .

Im Garten , auf der Veranda
oder alle Tage am Frühstücks¬
tisch — immer gibt dieses
formschöne Geschirr eine be¬

hagliche Stimmung . Sie müßten
es sich mal ansehen , denn es
ist wirklich schön und dabei

Morgen Freitag , 16 . Juli

Große Fahrt nach

Frankfurt/M . und zurück . Abfahrt ab
W .- Biebrich 8 .30 Uhr , Rückkehr 19 .45 Uhr
In Frankfurt/M . ca . 4 Stund . Aufenthalt .
Halbe Eintrittspreise im Tier - u . Palmen -

garten . Total - Fahrpreis nur RM . 1.»
Musik an Bord .

Außerdem jeden Mittwoch 8 .07 ,
9 .07 und 15 .52 Uhr ab W .- Biebrich ver¬
billigte Ferienfahrten und

jeden Mittwoch 10 .07 Uhr ab
W .- Biebrich diegroßeFeriensonder -
fahrt bis St . Goarshausen und zurück

Deutfehes Theater .

Geschlossen . Wiederbeginn : Sonntag , 22 . August .

über 50 verschiedene Modelle

Wanderer - Motorfahrrad

Modell 1937 . . 329 . - RM .

Annahme von Darlehensscheinen
Alte Räder werden eingetauscht

REPARATUREN

Ersatz - u . Zubehörteile
staunenswert billig

FaM - KW
Bleichstraße 15 (am Boseplatz )

Durchgehend geöffnet

| aie große « weißen SchifTe ^
Telephon 60144/45

Sie finden bei mir

Die Deutschen OualitätsrüDer

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Freitag , den 16 . Juli 1937 .
6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert .

7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter .
8 .10 Gymnastik . 8 .30 Bäderkonzert . 9 .30 Hausfrau ,
hör

'
zu ! 9 .45 Mutter turnt und spielt mit dem Kind .

11 .30 Programm , Wirtschaft , Wetter .
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Handel

Wirischafisleilund Industrie

Banken und Börsen

Deutsche Kolonialwirtschaft .

I™
<nrmbr3 “ “ ior M ® - Hanau . Das Jahr 1936

13. Juli 1937 14. Juli 1937
Geld Brief Briet

Marktberichte

Getreide - Ablieferungsscheine .

Ver . St . v. Amerika . . 1 Dollar

Steuergutscheine .
13. 7. 371

Von den heutigen Börsen
1934

. 1935 1 07 .50

. 1936 111 .501
116 .30

Sckiffahrt .

Nächste Dampferabfahrten der Hamburg - Amsrika - Linie

einträchtiguM » erfahren . Schon vor
'

längerer Zeit hatte
die Rodert Bosch , AG . , einen Teil ihrer Auslandsvertretun -

R ,

13. 7. 37 14 . 7. 37 13. 7. 37 14. 7. 37 13. 7. 37 14. 7. 3747 .7 .N . Lb .GÄd 3
132 .— 143

150 25

156 .
Industrie 115

Berliner Börse

Nordüoyd

231, —233,50 31 . 50 31 .50

Tagblalls

14. 7. 37
115 .75

107 .50
111 .50

182 .50
126 .63

94 .88
178 .50 ,

60 .75
123 .75
161 . 88

159 .—
135 . 13
152 . 50

1 .459
2 .489

1 .459
2 .490 |

Daurahütte
Lechwerke ,

Aegypten .
Argentinien
Belgien . .
Brasilien . .
Bulgarien .

Goldschmidt Th . .
Grün & Bilfinger .
Hanfwerke Füssen
Harpener . . . .
Hindi . Auffermann
Hochtief .....
Holzmann , Phil . .
Ilse Bergbau . . .
Junghans Gebt . .
Kalichemie . . .
Kali Aschersleben .
Klein , Schanzl .&B .
Knorr Heilbronn .

Harburg Gummi
Harpener . . .
Hoesch . . . ,

Hotelbetr .-Ges . .
Ilse Bergbau . .

8,9,10
„ 11
., 6,7
12,13
„ 4-5

61 —
123 . 50
161 88

V ” ' st
fangsverlust spater wieder ausgleichen . An den iibriaenMarkten waren meist Zufallorders für die Kursgeftaltunamaßgebend . So anben TiPutfA . «r _ y

. L . ilun9

Gesfürei . . .
Goldschmidt , Th .

bereinigte Stahlwerke 124 % ( 124 ) . Ruhiger lagen
Maschinenwerte , Bkuag y«, % leichter . In der chemischen
Gruppe

^ befestigten sich Farben um % % , dagegen Deutsche
^ rdol Vt % schwächer . Eine starke Kurserhohung hatten

DL Atl .-Telegr .
DL Cont . Gas .
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabel
Dt . Linoleum

abgenommenltDOriätc ^ aben auch in diesem Jahre weiter

DL Eisenhandel .
*

Deutsche Waffen
Dortm . Union Br . .
Dynamit -Nobel .

’

Eintracht Braun
’

Elektr . Lief .-Ges .
'

Elekt .Licht u .Kraft
I . G . Farbenindust .
Feldmühle

. ...... 1937

....... 1938
Verrechn .-Kurs .

167 .75
139 . 50
165 .25
179 .25
222 —
130 . 75

97 . 8b
143 . 37
123 .88

G.-Kom . l
„ 5
6,7,8
,, 2
„ 9,10
, , 3

. 1 ägypt . £
1 Pap .-Peso

. . 100 Belga
. . . 1 Milr .
. . 100 Leva

63 .69
57 .03
16 98

8 .656
1 . 978
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134 . 75
148 . 63
152 .—
141 .—
152 .75

128 .75
153 50

127 .37
19 —
20 . 50

127 . 37
19 . 13
21 —

166 —
131 .75
114 37
166 —
190 .13
138 .—

4*/? /.
4*/,♦/.
4' /. •/.
4*/? /.
4*/? /.
5' /. ' / .
41/? /.
47 ? /.
47 ? /.
47 ? /.
47 ? /.
47 ? /.

AEG .Stammaktien
Aschafienbg . Zeltet .
Augsburg Nbg .-M.
Bayer . Motoren -W .

124 .—
140 .88
165 .—
127 .25

20 . 50
134 .63
127 . 50
154 .—
150 .75

^ " rizttatswerk Rheinhessen , AG ., Worms a . Rh . —
5 " c - D -e Gesellschaft , die zur Rheinelektra gehörtverteilt aus einem Reingewinn von 426 302 ( 422 344 ) RM

£ 309 w
% ®

hI
” idende auf 8 Mill . RM . Aktienkapitals* .b,dU2 werden auf neue Rechnung vorqetraqen Die

Stramabgabe stieg im Geschäftsjahr 1936 um 1,8 Mill , kwh
27,8 Shtt . kwh - von dem erhöhten Umsatz entfallen

Kleinabnehmer
' ® r ° Babnef,met und 800 000 kwh auf die

langfristige Verträge ist
'
dafür Sorge getroffen , daß die

Exportmöglichkeiten der Robert Bosch , AG ., keinerlei Ve -

, » .30,116 . 20
—.— 110 . 88

131 .63
146 -
135 .75
148 .75
151 37

I Otavi -Minen . e

Rhein - Ma
Banken
A ; D . Creditanstalt
D .-Eft - u .W .-Bank
Frankl . Hyp .-Bank

132 —
115 .75
166 .—
191 —
138 .37
122 —
128 .63
153 .25

Vork . - Untern <
Hapag . . . .
Nordlloyd . . .

^ ^ afrikanischen Pflanzungsgesellschaft
.

( Kamerun ) genehmigte

12 .70
0 .756

42 .00
0 . 168
3 .053
2 .489

55 .35
47 .20
12 .40
68 .07

5 .48
9 .685
2 .357

137 .31
55 .43
13 . 11

0 .720
5 .706

49 .00
42 .02
62 .29
49 .05
47 .20
11 .25

Verk . - üntern .
AG. für Vcrkehrsw .
A.Lokalb . u .Krftw .
D. Reichsbahn V?,

179 . 50
129 .—

94 .88

“ > - —... / u ummnuii . OCUUctPISwite waren gefragt , Dortmunder und Schultheiß je 1 %
fester . Das schon seit Tagen für AG . für Verkehr bekundete

135 —
156 .25
167 . 13
145 .37
139 .88
154 —
148 .50
155 . -

ajuuMvag • e •
J . Berger , Tiefbau
Berliner Maschinen
Braunk . u . Briketts
Bremer Wollkäm . .
Buderus . ,
Charl . Wasserw . .Chem . Heyden . ,
Conti -Gummi e e

Industrie
Akkumulatoren ,

168 —
145 —
152 .50
176 —
215 .25

87 .75

Westasrikauische Pslanzungsgesellschast „ Victoria "
, Berlin

und » Victoria -
( Kamerun ) .

Dffnnim »
36 , AG . , Lederwaren - und Reiseartikelfabrik ,

Mn Än ' Sm ® ei E86 , Zeigt einen Rohgewinn”
11 0009srw gegenüber Perionalaufwendungen von

sonstigen Aufwendungen von 85 000 RM undAbschreibungen von 4600 RM . Es verbleibt ein Rein -

Smch Boston , Philadelphia ( Eemeinschaftsd . Hapag/Lloyd ) :
D - „ Königsberg " ab Hamburg 20 . 7 . D . „ Jdarwald " ab
Hamburg 3 . 8 .

Rach dem Golf von Mexiko ( Eemeinschaftsd . Hapag/Lloyd ) :
D . „ Königsberg " ab Hamburg 20 . 7. D . „ Jdarwald " ab
Hamburg 3 . 8 .

" 4 der Westküste Nordamerikas ( Eemeinschaftsd . Hapag /
Lloyd ) : M . 6 . „ Elbe " ab Hamburg 22 . 7 . M . 6 ? „ Oak¬
land " ab Hamburg 5 . 8 .

Faber & Schleicher
L G. Farbenindust
Feinmechan .Jetter .

Dib Ausgabe von Eetreide -Ablieferungsbefcheinigunqen
erfolgt im neuen Getreide -Wirtschaftsjahr durch die für den
Verteiler zuständige Kreisbauernschaft und nicht mehr durchnt >n (norr0tAi >inti *( ^ AU/ ' MAv̂ AMs. CL. fr . . . . v er* rr * . '

Zement Heidelberg mit plus 2 % , Berkchrswerte durchweg
befestigt , AE . für Verkehr 130 % ( 129 % ) . Von sonstigen
Papieren Reichsbank ,

% % abgeschwächt . Der Rentenmarkt
lag anfangs noch ruhig bei wenig veränderten Kursen . Späte
Schuldbücher 99 K ( 99 ?4 ) Kommunalumschuldung 94,20
( 94,15 ) . Im Freivcrkehr zeigte sich Interesse für Adlerwerke
Kleyer zu 116 bis 116V . ( 115J4 ) . Tagesgeld zirka 2Ü % .

den Eetreidewirtschaftsverband Hessen und Nassau . Dies -
bezugliche Anforderungen sind also an die zuständige Kreis¬
bauernschaft zu richten .

J .m E
.etreidewrrtschaftsjahr 1937/38 können die aus dem

Eetrerdewirtschaftsjahr 1936/37 noch verbliebenen Getreide -
Ablieferungsbescheinigungen , für Roggen ( gelb ) , Weizen
( ” lou ) ’m5 ?l.bitftneSetleibc ( grün ) aufgebraucht werden . Die
roten Ablieferungsbescheinigungen1936/37 ( nichtkontingen -
trertes Getreide betreffend ) dürfen nicht mehr verwendet
Verden .

1 .461
2 .493

Berliner Devisenkurse «
Berlin , 14. Juli . DNB -Telegraphische Auszahlungen

63 .77
57 .04
16 .96

8 .656
1 .978

M ( R 18 )
'

10 .40 , ( %
'

19 ) 10 .50 Mhttnststpr ^ ab
Muhlenstatton . Treber , getr . 14 .00 Höchstpreis ab Erzeuqer -
station . Heu trocken , alte Ernte 5 .50 , neue Ernte 3 80 __ 490

L Äs ” 88 “ 1" ” '

167 —
144 .88
153 .50
173 -
215 .50

86 . 75

135 .25
156 .50
166 . 13
145 .25
139 .37
154 .88
148 . 63
153 —

hnt ir m t -fos ^ ayr ladt
fa8 [t79etung , vor allem durch die Haupt -

abteilung Sperrplatten , gebracht , während der ilmsan
^^ ,/brlgen Abteilungen , mit Ausnahme der Kartonnaqen
Heilung , wei erhin rückläufig war . Wenn kein besseresä . ll ^ bnis erzielt werden konnte , so lag dies begründet in denVerlusten der anderen Abteilungen . Das Jahr 1936 schloss
SerinfHm w ? tnf

128
„
1 ( im Vorjahr 28 789 RM

SS ? bgestotzen , und

63 . 81
57 . 15
17 .02

8 .674
1 .982

12 .67
0 .752

41 .92
0 .166
3 .047
2 .485

55 .23
47 . 10
12 .37
67 .93

5 .47
9 .665
2 .353

137 .03
55 .31
13 .09

0 718
5 .694

48 .90
41 .94
62 . 17
48 .95
47 .10
11 .23

D. Kom . Sam . Anl .
do . ohne Ausl .

L G. Farben -Bonds

Ilse Genussch . . .
Kalichemie . . .
Kali Aschersleben .
Klöcknerwerke . .
Koksw . Oberschi . .
Lahnmeyer & Co. .
Laurahütte . , .
Leopoldgrube . .
Mannesmann . . .
Mansfeld . Bergbau
Masch .-Bau -Unt . .
Maximilianhütte .
Metallgesellschaft .
Niederlaus . Kohle .
Orenstein & Koppel
Rh . Braunk . u .Brikj

„ Elektr . Mannh
„ Stahlwerke . .
, , -Westf . Elektr .

Rütgerswerke . . .
Sachsenwerk . . .
Salzdetfurth . . .
Schles .Elekt . u .Gas
Schubert & Salzer .
Schuckert & Co. .
Siemens & Halske .
Stöhr , Kammgarn
Stollberger Zink .
Thüringer Gas .
Ver . Stahlwerke .
Vogel Tel .-Draht

*

WasserGeisenkirch
Westd . Kaufhof .
Westeregeln Alk. .
Zellsto i Waldhof .
Kolonial

13. 7. 37114 7. 37
103 .50 103 .50

m r
Bosch verkauft England -Beteiligung . Die Robert

Zosch AE Stuttgart hat ihre Beteiligung an der C . A .
V .- Bosch , Ltd ., London - Acton , an ein holländisches Konsor -
num verkauft , das mit den anderen Beteiligten der C . A .
V .- Bosch Ltd „ der englischen Automobilzubehorfirma Joseph
Lucas , Ltd ., Birmingham , in Verbindung getreten ist . Durch

Frankfurt a . M ., IS . Juli . ( Drahtber .) Tendenz :
b I ' Die Soipe bewahrte bei etwas kleinerem

Geschäft als an den Vortagen ihre freundliche Erund -
stimmung Der Aktienmarkt hatte fast durchweg weitere
Kurserhohungcn ; u verzeichnen , die durchschnittlich % bis

p. ^ 6etrusen - Stärkeres Interesse bestand für AEG . zu 134
( k ” ?) - ° cn ^ en übrigen Elektroaktien Lahmeyer um 1 % %
eryoht , dagegen Gesfürel etwas schwächer . Montanwerte aut

12 .685
0 .754

41 .97
0 . 167
3 .053
2 .488

55 . 28
47 .20
12 .385
68 .08

5 .475
9 .675
2 . 357

137 .35
55 .36
13 . 11

0 .719
5 . 706

49 . 00
41 .98
62 .22
49 .05
47 . 20
11 . 24

Gemäss Anordnung der Hauptoereinigung der Deutschen
Getreidewirtschaft Berlin vom 11 . Juli 1936 , Abschnitt A
Nr . 1 , sind von den Kontingentsgetreide verarbeitenden Be¬
trieben die mit den Kontingentsmarken versehenen Ab -
Ileferungsbescheimgungen binnen 2 Wochen nach Ablauf des
Eetreidewirtschaftsjahres an den zuständigen Eetreidewirt -
schaftsverband einzusenden .

158 .—
124 . 76

I 140 . 75
163 . 50
128 . 50

20 .75
134 .25
127 . 88
153 __
150 .—
204 —
156 .—
191 .50
115 . 37
233 . 25
130 . 63
157 .—
134 .50
152 .25
390 .—
158 .—
142 .50
165 .7 -.
178 . 63
222 . 50
138 —

98 —
143 .50
124 —

Lokom . Krauß . ,
Mainkraftwerke .
Mainzer Aktiea -Br .
Mannesmann .
MansfelderBergbau
Metallgesellschaft .
Miag Mühlenb . .
Moenus . . ,
Motoren Darmstadt
Neckarw . Eßlingen
Nordw . Kraft . .
Park -u.Bürgerbr &u
Rh Braunk . u Brik .
Rhein . Metallwaren
Rhein . Stahlwerke
Riebeck Montan .

Snterefje hielt an und führte zu einer weiteren Steiqeruna
" Am Rentenmarkt ermässigten sich Reichsaltbesiü

° uf 126,30 . Die llmschuldungsanleihe notierte
hoher ( 94/ «) Am Geldmarkt nannte man Sätze von2/s bis 2 % % . Pfund 12,37 ^ , Dollar 2,491 . Franken 9 67

öon an eine Auslandsgesellschaft abgegeben , an der
holländische Kreise beteiligt waren . Wie wir hören , ist diese
Gesellschaft nunmehr vollständig in holländischen Besitz über¬
aegangen . Auch in diesem Fall ist die Ausfuhr der deutschen
Firma durch freundschaftliche Verständigung und durch lang -
fahrige Verträge gesichert .

* ' r. 7 tjuuv . «oiifuxye oer 2re rrlrttons -
maMmeii war m Jahre 1936 der Weltverbrauch höher alsdie Weltproduktion , sodaß eine gewisse Abnahme der Welt -
vorrate eintrat . Die Preise stiegen 1936 von 7 % d ( 0 39 RM
für das Id auf 116 ( 0 .57 RM .) und im Jahre 1937 sogarbr - ° uk 13 )4ck ( 0,69 RM .) . In den letzten Wochen ist jedoch
rrMQe« sm \ emaetreten . Heute werden etwa 9 % d
( 0,49 RM .) pro lb bezahlt .

63 .89
57 16
17 .02

8 .674
1 .982

1
*
461

2 .494

Ernten einigermassen befriedigend ausfallen , so könnten die
Aussichten für das Jahresergebnis 1937 als
gut bezeichnet werden . Je länger die grossen Kolonial¬
mächte den Deutschen eigene Bezugsgebiete an tropischen Roh¬
stoffen und Nahrungsmitteln vorenthielten , umsomehr müsse
^ f .

R '-lch Wert darauf legen dass ihm die noch verbliebenen
Quellen in der deutschen Kolomalwirtschaft nicht versiegten- Trotz des Interesses , das der Gesellschaft von allen Seiten
entgegengebracht wurde , seien die formalen Schwierigkeiten
die im abgelausenen Jahre bei der Ein - und Ausfuhr zu
überwinden waren , doch recht gross gewesen . Die Verwaltung
hege aber die begründete Hoffnung , dass hierin jetzt auch ein
Wandel zum Besseren eintreten werde .

1

„ Zellstoff . .
Bad . Masch . Durl . .
Bast , Nürnberg . .
Bayer . Spiegelglas .
Bemberg . . . .
Bremen -Besigheim .
Brown,Boveri & Co.
Buderus .....
Cement Heidelberg

Karlstadt .
Chem . Albert . . ,
Daimler -B ,
Deutsch Erdöl

* *

DtsctuGold u .Silber
Deutsch . Linoleum
Dyckerhoff &Widm .
Elektr . Liefer .-Ges .
Elekt .I ^cht u .Kraft
Eschweiler . . . .
Eßlinger Maschinen

( Änderungen vorbehalten . )
Nach New York ( Gemeinschaftsdienst Hapag/Lloyd ) : Dampfer

„ Europa ' ab Bremen bzw . Bremerhaven 16 . 7 . Dampfer
„ £ >an | a

“ ab Hamburg und Cuxhaven 21 . 7 . , ab Bremen
Aw . Bremerhaven 22 . 7 . D . „ Bremen " ab Bremen bzw .
Bremerhaven 27 . 7 .

Stad ) Kanada ( Montreal ) : Eemeinschaftsd . Hapag/Lloyd :
D . „ Frankfurt " ab Hamburg 4 . 8 . D . „ Bochum " ab

„ Hamburg 1. 9 .

Sewinn Don 1100 RM . Bei 100000 RM Erundkavital

138 000
0
«

0RM - Rucklagen bestehen Verbindlichkeiten
^

vonRM ., sowie eine Darlehensverpflichtung von 9000
« M

Seite sind Forderungen von 209 000A
u

’
m binglich gesicherte Forderungen von 20 000 RMund Vorräte von 56000 RM . vorhanden

Banken
Bank f. Brauindust .
Beräner Hdls .-Ges .
Com.- u .Priv .-Bank
Dedi -Bank . . . .
Dresdner Bank . .
Reichsbank . , .

Pfalz . Hyp .-Bank .
Reichsbank . . .
Rhein . Hyp .-Bank

Frankfurter Eetreidegrohmarkt .

Tnn « ^ - 3uli . Es notierten ( Getreide je
oii Li übrige ie 100 Kilo ) in RM . : Weizen ( W 13 )
187 11-

6? An4’
,

218 > ( W 20 ) 220 . Roggen ( R 12 )
dpi - Mum - b90’ ( R 19 ) 196 Grosshandelspreise» er Mühlen der genannten Prelsgebiete . Weizenmehl Tnve
812 ( W 13 ) 30 , (W 16 ) 30 .10 , ( W 19 ) 30 .10 . ( W 20 )

'
M45

Roggenmehl , Type 1150 ( R 12 ) 22 45 lR 15 ) " 2 80 iw isi
23 30 , ( R 19 ) 23

^
50 plus 0 50 RM F

'
rachtausgleich

' Sizen !
18 -60 ^ Weizenkleie ( W 13 ) 10 75 ? W 16 ) 10 90

_ ,
Die Aussichten auf dem Kautschukmarkte sind also günstig .Dabei ist fedoch nicht zu übersehen , daß , auf lange Sicht ge -

rechnet , auf dem Kautschukmarkt mit gewissen Einflüssen zu
Auswirkungen die Gesellschaft

jedenfalls berücksichtigen mutz . Alles in allem sei zu hosten
datz die nächste Zukunft der Eesellschaft Einbußen von der
Preisselte her , erspare . Wenn die Pflanzungen außerdemvon weiteren großen Schäden verschont bleiben und die

b p ; hC ; so5" ( $ $ ?•) Aktien unein -

ri !tleJ } ,ru5 ) 8 - Der Wertpapierhandel ver -
beute in wesentlich ruhigeren Bahnen als in den letzten

Tagen . Einesteils mögen dafür rein technische Gründe , wie
rrne leichte Versteifung des Geldmarktes zum

■Lein’ anderen verhalten sich die
tm auf _btc bevorstehenden politischen

^ " M ^ ' bungen zurückhaltend , infolgedessen entschloß sich die
Zulisiean einigen Marktgebieten zu Glattstellungen In der
Grundlinie bleib , aber eine freundliche Stimmung bewahrt ,

roeitlre5 Anlagebedarf besteht und die Möglichkeit am
7>5" lenmarkt bei der herrschenden Materialknappheit ziem -
lrch begrenzt sind ^ Am Montanmarkt beanspruchten lediglich
noch Vereinigte Stahlwerke stärkeres Interesse , ein Anfangs -
gewinn von % % konnte sogleich auf 1 % erhöht werden .
Kaum verändert , zum Teil sogar gestrichen , waren Vraun -
kohlenaktien . Von Kaliwerten gaben Aschersleben und
Westeregeln auf Mindestabgaben zirka % % her . Von

^ öffneten Farben mit unverändert
1674 , Goldschmidt % und von Heyden % % niedriger Im
Gegensatz zur Allgemeintendenz lagen Elektrowerte verhält¬
nismäßig fest ; offenbar regt hier der anhaltende Anstieg von 1

d - nAbschluß 1936 mit « b - id - nd e Das Endergebnis
beeinflugt werden durch die weitere Ge -

der
In - ben verschiedenen Erzeugnissen

Über die einzelnen Erzeugnisse der Eesell -
schaft wurde u . a . mitgeteilt , datz die Welternte 1936 in

' " Msmnt 710 000 t brachte , denen ein Weltver -
691 000 t gegenüberstehe . Der Anteil Deutsch¬lands hieran belaufe sich auf 76 000 t . Die Preise betrugen

1936 für die günstigsten Konsummarken
legend bis zu 5Ö Schilling im Dezem -

m58.-1 Schlllmg im Januar 1937 . Bis Juni 1937 ging
Mer Preis auf 34 Schilling zurück . Bei der durchaus qe -
sunden Lage des Weltmarktes in Kakao fei aber zu hoffen ,
datz die Preise sich zum mindesten auf dieser Höhe halten

Se
-3U0s^ - vrurde mitgeteilt daß

« 5 ,
a ^ 96meine Wirtschastsbelebuna sich auch auf dem Kaut¬

schukmarkt ausgewirkt habe . Infolge der Restriktions -

e.tneut iy * % gewannen , an . Lahmeyer stiegen
Eung eines günstigen Abschlusses zunächst um 1 ^

Geld
12 .6551

0 .750
41 .89

0 . 165
3 .047
2 .484

55 . 16
47 . 10
12 .355
67 .93

5 .465
9 .655
2 .353

137 .07
55 . 24
13 .09

0 .717
5 . 694

48 .90
41 . 90
62 .10
48 . 95
47 . 10
11 .22

w Verlagsanstalt und Druckerei LudwigRaveustew , AG ., Frankfurt a . M . Die Gesellschaft verzeichnet1936 emen besonders durch Eratisverteilunq von » anMarten

9 =f; l t?U
£ ° ort 3686 RM . vor , der nach Abzug von

Vewmnvortrag mit 1122 RM . vorgetraaen wirdDer Rohertrag war auf 201000 ( 232 000 > RM zurück -

und
° "

3on
'
l, RM r ? ^ igt bei unv . 200 000 Grundkapitaluns . 3 000 RM . Rucklagen Verbindlichkeiten von 5380 12885 )

gegenüber 63 000 (64 000 ) Anlage - und 173 000 ( 183 0001
® te Gesellschaft erwartet im Verlauf 1937etnen Ausgleich des verminderten Vorjahreserqebniffes das

gäesseri hatte
" Ct te ” 2Konaten bes neuen Jahres noch

'
nicht

Canada . . . . 1 Canad . Dollar
Dänemark ..... 100 Kronen
Danzig ...... 100 Gulden
England ..... 1 £ Sterling
Estland ..... 100 estn . Kr .
Finnland ..... 100 finn . M.
Frankreich ...... 100 Fr .
Griechenland . . 100 Drachmen
Holland ...... 100 Gulden
Island ..... 100 isländ . Kr .
Italien ....... 100 Lire
Japan ......... 1 Yen
Jugoslawien . . . . 100 Dinar
Lettland ....... 100 Latte
Litauen ....... 100 Litas
Norwegen ..... 100 Kronen
Oesterreich . . . 100 SchillingPolen ........ 100 Zloty
Portugal ...... 100 Escudo
Rumänien ...... 100 Lei
Schweden ..... 100 Kronen
Schweiz ........ 100 Fr .
Spanien ....... 100 Fes .
Tschechoslowakei . 100 Kronen
Türkei ........ 1 türk . £
Ungarn ...... 100 Pengö
Uruguay ..... 1 Gold .-Peso

nnÄenn « m
Deutsche Waffen auf ein Angebot vonnur 6600 RM . um 1 % , Schubert u . Salzer bei etwa gleich¬

großem Angebot 1 % % her . Holzmann konnten einen An¬
fangsverlust von 2 » ^ später um 1 % verringern . Brauerei -

ric
13. 7. 3 '

111
14. 7. 37

: des V
13. 7. 37

fie
14. 7. 37

104 .60
165 .75
107 . 25
139 . 25
148 .63

104 —
167 .25
106 .75
139 .25
148 . 75

Rütgerswerke . . .
Salzdetfurth . . ,
Schöfferhof - Bindg .
Schramm Lack . .
Schriftgieß .Stempel

153 —

201 —̂
123 .—
110 .—

152 .75

202
'
—

123 —
110 .50

183
*
25

161 . 13
149 .—
150 .—

142 . 50

148
*
—

236 .—
103 . 50

180
*
50

161 .—

150 ^75

124
*
50

146 .—
236 —

Schuckert & Co. .
Siemens & Halske .
Siemens -Reininger
Süddeutsch . Zucker
Tellus Bergbau . .
Thüring .Lief .Gotha
Ver .Dtsch . Oelfabr .
Ver . Stahlwerke . .
Ver . Ultramarin . .
Voigt & Häffner .
Westeregeln Alk . .
Zellstoff Waldhof .

179 .25
221 .—

209
*
—

121
*
-

123
*
50

124
*
—

162 .50

178 .50
221 .50

209 —̂

121
*
-

124 5̂0
147 . 50

124
*
—

161 .25

126 .75
20 .50

117 —
178 . 50
133 .—

96 .—
85 . 75

127 . 25

155
*
50

146 .—
119 .25

119
*
—

128 ^50
20 . 60

117 . 25
177 .75
134 .—

96 .—
88 .—

128 .25

156
*
37

146 .—
120 .25

118 —

Versicherung
Allianz -Stuttg .-L . .

„ „ Vers
'
.

Mannheimer Vers . .

Renten

206 ^
265 —

208 .—
270 .50

50/^ dchsanl . v . 27
5l/ ? /e Yonganldhe .
Aul .-Ausl . (Altbes .)
«•/ . Schutzgebiet . 13
41/? / .Wiesb .SLv,28
41/? / . Pr .L .Pibr . 19

101 .63

126
*
15

11 . 45
98 .—

101 . 63

126
*
25

11 .45
98 .-

123
*
—

234 .—

159
*
—

118,60

123 —
233 . 50
155 50
158 . 75
118 .—

41/? /. . . 10
47 ? /. .. .. 21
47 ? /» „ Kom . 20
47 ? / . . . „ 6
4‘/ ? /^ ,Lb,Gold 1
4V? / . m 2

99 .50
99 .25
98 .25
98 .25

100 .— 10 (L—
99 .75

in - Bi irse
13. 7. 3' 14. 7. 37

95 .25 95 .37
87 .— 87 .—

117
103 .50 104

*
—

213 .5t 213 .50
151 .— 150 .50

18 .88
20 .63 20 .75

135 .50 136 .63
145 .50 146 .—
100 .- 100 —

————
64 .50 63 .63

151 .— 152 . 50
---,---

_ _
132 .25 131 .50
159 .75 160 .—

_ _
139 .—
138 — 138 .25
154 .— 153 .25
261 . 50 261 —
166 .75 167 .75

-,. — ■
135 .75 135 .75
155 .25 156 .—

———
118, - 118 . 50

99 . 75 99 . 75
99 . 75 99 . 75
99 . 75 - 9 . 75
99 . 75 99 . 76
99 . 75 99 . 75
99 . 75 99 . 75

101 . 50 101 . 63
98 .25 98 .25
98 . 25 98 . 26
98 .25 98 .25
98 . 25 98 . 25
98 .25 98 .25
98 .25 98 .25

133 .761133 .75
42 . 50 43 .—

133 . 881134 . 60

138 .75 139 .—
132 - 132 —
114 .25 114 . 37
121 . 50 121 .50
105 .— 105 .—
213 .— 213 .75

127 . 50 129 . 75
159 —



1937
Donnerstag , 15 . Juli .Nr . 162 .

( Nachdruck verboten .)8 . Fortsetzung

Druck und « erlag der L . Sch eilend er g 'schen Hofbnchdrnckeret tn Wiesbaden .

mir vorgekommen ist !"
'
. „ Nun kommt ,

Ein Experiment — Sie sind doch selber Wissenschastler .

Das Mädel in der Retorte . Ich will um Gottes willen

keinen Skandal — nicht einmal im Karneval — darum

müssen Sie ja auch hierbleiben , um die Leute zu be¬

ruhigen .
"

„ Und nachher ? Nach dem Experiment ? "

„ Nun , entweder gestehe ich Florence alles oder

aber : das Boot ist eben wieder angetrieben . Allerdings ,

wenn ich ein Schlafmittel hätte oder ein blsichen

Chloroform . . .
"

, .
„ Wozu ein Schlafmittel ? " Huxley trank das Glas

eiskalten Whisky leer .

„ Wenn "
, Carslake rückte näher , „ wenn , ch , hr ein

Schlafmittel in ein Getränk mischte , so datz sie fest ein .

schliefe , oder wenn ich Chloroform oder so etwas hatte ,
könnte ich behaupten , es wäre , während sie schlief , etn

Sturm aufgekommen , hätte das Boot zum Kentern ge¬

bracht , wir wären beide ins Wasser gefallen und , ch

hätte sie bewuhtlos ans Land gebracht .
"

„ Dann müssen Sie Florence aber ins Wasser

tauchen !"
L _ , ,

„ Macht ja nichts : trocknet doch bald tit der Sonne .

„ Ich meine nur : damit sie das vom Jns -Wasser -

brauche nicht Ihre Ratschläge Suxley : ich

brauche ein Schlafmittel . Wirkungsvoll , aber unschäd¬

lich . Wozu hat man einen Medizinmann zum Freund ?

Was nimmt man da ? Veronal ? Chloroform . Adalm

oder wie das heisit ? "

„ Ich geb
'
s Ihnen nicht ; das mache ich nicht ,

Stellen Sie sich doch nicht an , Huxley — hier trinken

Sie noch eins — ich sage Ihnen doch : mir liegt Nichts

an dem Mädchen . Mein Gott , ich habe mehr durchge¬

macht , als dah ich heute noch mein Herz an . . .

Eine Eidechse schillerte nicht weit von ihren Flitzen

über den Fliesenboden . Carslake trat nach ihr , die

Eidechse wich aus , hob den Kopf und züngelte .

. . . . geben Sie mir ein Mittelchen , und Sie sind

mein guter Freund ; geben Sie es mir nicht , dann gehen

Sie zum Teufel . Wozu hat man einen Arzt zum . . .

Lieben Sie etwa die Florence ? "

Huxley schüttelte energisch den Kops . Selbst wenn

es der Fall gewesen wäre , hätte er es zu dieser Stunde ,
in diesem Zustand und diesem Manne nicht ernge -

standen Dazu hatte er zuviel Säuberte,tsgefuhl , ein

Gefühl für säuberliche Trennung ,
, Hören Sie "

, fuhr Carslake fort , mit Biskuitstucken

nach der Eidechse werfend , „ ein Vorschlag zur Güte ; Sie

holen uns am Abend des zweiten Tages nach unsere ,

Abfahrt — also überübermorgen abend , holen Sie uns

ab . Von der Insel .
"

.
„ Ich weiß doch noch nicht einmal , wo sie liegt !

„ Das werde ich Ihnen sagen — oder viemehr : konn

men Sie mit Ihrer Segelkarte zu mir , dann zeichne ick

Ihnen die Insel ein . Sie kommen also und — retten

uns ; das macht sich sehr dekorativ . Fahren Sie zufälli ;
in der Nähe vorbei — oder Sie haben sich , von Unruhe

Aolqe ?
fand rasch , was . ihren neuesten ,

" " "
Nur Gräfin Castiglione selbst blieb ruhig fand Pierre

' s

keineswegs ausregenswert und lachte dann sogar dar¬

über wie üb? r einen guten Scherz . Die Gefell chaft glaubte

, mnr r; e tue das nur , um gegen den armen Bauer , der angst -

zitternd vor dem Kaiser stand , nicht , ' ' " » " echt zu sein aber

Madame bewies sogleich , datz sie wirklich sinn für Humo

I' a <
Kyad )cnb verkündete sie . sie werde mit dem Rest dieses

eintes aus dem Kopf nach Paris zuruckkehren . Und sie führte

dies d °Ä auch wiMich durch . Ohne breiten , Rand und nur

mit der kleinen mit ein paar Blumen verzierten Kopfform
L Hutes zeigte

"
sie sich in den Strotzen von Par . s ihren

staunenden Bewunderern .

Gräfin
^

Castiglione fand rasch , was ihren neuesten ,

originellen Hut betraf , zahllose Nachahmerinnen .

ta « erste Mode » der Mode der randlosen . kleinen , entluden ,

den Frauenhüte geschaffen hat .

Wit fef ) en uns miedet
1 <

"
Roman Rund um den Pagifit

Vu UtlO ICtyl vonR ) . R . V . Roljata

Friedrich , dachte Carslake und suchte das Gesicht des

Fahrers im verdunkelten Innern des Wagens , Fried¬

rich zählte nicht mit . „ Meinetwegen
"

, sagte er laut .

Der Chauffeur blickte ihn unter der Hand , die er zur

Mütze hob , als er den ersten Gang einschaltete , scharf

an .
'

Eben zündete sich Carslake eine Zigarre an , die

Flamme des Streichholzes stach hoch und beleuchtete

phantastisch sein Gesicht .

Drüben am anderen Ende der Luneta , wo man den

tollsten Rummelplatz der Welt aufgebaut hatte , kreischte

die Menschenmenge . Sonst war der Platz ganz leer .

Rur Mondlicht , und der Mond taumelte betrunken .

Carslake streifte eine Akazienblüte , die ihm auf die

Schulter gefallen war , vom Jackett :

„ Wir trinken aber noch einen “
, sagte er .

Huxley nickte .
Sie gingen wieder hinein und setzten sich in die

Halle , die einen spanischen Pation nachempsand . Ern

schönes Filipinofräulein packte hinter ihrem Glasstand

Schals und Mantillen in Pappkartons . Ein dicke »

Amerikaner , aus allen Poren Whisky schwitzend und die

Schultern voll Konfetti , näherte sich mit einem hübschen

Mädchen und verlangte noch eins von den Tüchern zu

kaufen . Das Fräulein begann geduldig alles wieder

auszupacken , auszubreiten , den Preis zu nennen , anzu -

Dtciicn
Carslake sagte dem Boy , er solle die Flasche gleich

auf dem Tisch lasten . „ Kein Soda , nur Eis . .

„ Übermorgen um diese Zeit
"

, sagte er , das Glas in

beiden Händen vor sich , „ spiele ich schon — spielen wir

„ Robinsi ) n
"

und Robinsonne
"

, lächelte Huxley be¬

trunken , „ wenn alles gelingt . .
Wenn Miß Florence

aber etwas merkt , wirft sie Sie ins Master und segelt

allein nach Haus .
"

„ Das wird sie nicht !

„ Was wird sie nicht ? Allein nach Haus segeln ?

„ Nein , etwas merken .
"

Das erste , was sie tut , wenn Sie ihr die Geschichte

vom abgetriebenen Boot erzählen , ist , dasi sie läuft und

den ganzen Strand absuckt .
"

„ Kann sie nicht ; die Insel ist zu groß .
"

„ Und dann hat sie Friedrich . . „'
Wird bestochen und nt dann mit tm Spiel .

„ Erstens läsit er sich nicht bestechen . . .

„ Rusten sind alle bestechlich .
"

"
Erstens ist er kein Rust « , sondern Deutscher , ? roeb

tens — ja was war noch zweitens , Carslake ?

„ Zweitens fährt er vielleicht doch nicht mit . Ich

kann es so einrichten , daß — Herrgott Huxley , ® te tun

so als ob ich etwas Unschickliches wollte ! Das ist aber

gar nicht der Fall ; mich interessiert , lediglich das

Experiment , wie Florence , rote irgendein junges Mäd¬

chen von heute — denn es könnte ebensogut eine andere

sein Huxley — sich unter solchen Umständen benimmt .

er nach Hause ging , wuroe iym ia , wie mimet , emr -

Pierre sand sehr rasch großes Vergnügen an einem schonen ,

breitrandigen Strohhut , der ein wenig abseits im . Moos lag

und den er nach allen Regeln der Beitz - und Zerreitzkunst

junger Hunde behandelte . Er hatte bereits den breiten Rand

oes
'
Hutes vollkommen abgelöst und nur noch die kleine Kopf¬

form vor sich , als er plötzlich durch Ausrufe der Entrüstung

“ ‘ KSÄ * 1- 1» » «• ¥ !» :
Hut sondern der neueste , bewundernswerte Sommerhut der

schönen Gräfin Castiglione , für den sie an diesem Tag bereits

viele Komplimente , und unter ihnen auch eines vom Kaiser

^ ^
Mele

^
Worte der Erregung schwirrten durch die Lust ,

aus dem possierlichen Hund Pierre war plötzlich em „ Koter

geworden , und Sean Veisin . sein Herr , wurde vom Felde

berbeiaebolt um sich vor dem galant erzürnten Kaiser für

die Untat seines „ herumstrolchenden
" Hundes zu verant -

wer würde es gewagt haben , ungeladen zu einem Picknick ztt

erscheinen , das niemand anderes als der Kaiser von Frank¬
reich , Napoleon HL . an diesem Ort und zu dieser Stunde ab¬

hielt . So aber tat Pierre nichts anderes , als er zu tun ge¬
wohnt war , wenn ihm ein guter Bisten in Aussicht stand . Er

stellte sich aufrecht auf seine Hinterbeine und vollfuhrte mit
den Vorderpfoten possierliche Bewegungen , die seine Bitte

zum Ausdruck bringen sollten . , . .
Die Gesellschaft des Kaisers und unter ihnen besonders

Gräfin Castiglione , die zu dieser Zeit dem Kaiser besonders
nahe stand , war von Pierres

' s Verhalten so belustigt , datz

Pierre , einmal angelockt , bald zum Mittelpunkt fröhlichsten
Interesses geworden war . Er erhielt manchen fetten Happen

zugeworsen und dankte dafür auf seine Art nut kleinen

Kunststücken , die ihm sein Herr beigebracht hatte . Auch tollte

und spielte er eine Weile mit den Damen des Hofes , rote

junge Hunde — und Pierre war noch sehr jung — gerne

übermütig sind : und er selbst war noch lange nicht müde ,
als die Gesellschaft ihre Aufmerksamkeit bereits wieder

anderem , als dem Hunde Pierre , zuwandte .

Pierre mutzte also für sich allein eine Unterhaltung

finden , denn es gefiel ihm an diesem Ort und sein Herr , wenn

nach Hause ging , würde ihm ja , wie immer , zuvor pfeifen ,

erre fand sehr rasch großes Vergnügen an einem schonen ,

Kleine Wahrheiten .

Macht des Teufels .

Der Teufel ist dock, ohne alle Zweifel

ein armer Hund , so stark er sich a .uV ^ L ( |
denn es gibt schliehl .ich keinen einz gen Teufel ,

vor dem nicht noch etn Oberteufel steht .

Wenn . . .

Wenn der Reiche das Glück sich kaufen ,
der Arme es sich erbetteln kann ,
dann ist , er mag auch rennen und laufen ,
der Mittelstand am übelsten dran .

Sünden « nd Fehler .

Kein Mensch ist frei von kleine « Sünden .
ob er auch selbst ein Muster sei ;
der Kluge weitz sie zu ergründen, .
der Narr nur mahnt sich fehlerfrei .

Es ist im Leben unentbehrlich ,
datz man daneben zielt und irrt .
Ein Fehler wird erst dann gefährlich ,
wenn er uns zur Gewohnheit wird Paa .

Kid auch , das Wasier wäre zu kalt . „ Vorhin sind wir doch
rch ein paar Tümpel gewatet , und da war es ganz warm ."

„ 3a , es ist ein Unterschied,
" stellte der Vater Zeisig fest .

Aber der Sohn Hugo war der einzige , der diesen Unter¬

schied erklären konnte . „ Das ist ja frisches Wasier , Vater , das
eben erst herankommt — das ist bte Flut !"

„ Rede nicht so dummes Zeug !" rief Onkel Pampel .

„ Petersens wissen doch Bescheid . Wenn das die Flut ist —

wie sollen sie bann ihre Gesellschaft nach Hause bringen ? “

Hugo streckte den Arm aus . Was tag da auf dem Sande ,
etwa

'
300 Meter entfernt ? Ein Kutter lag da , desien Segel

in der Windstille matt am Mast hing , was aber nichts zu
besagen hatte , denn das Fahrzeug wat auch mit einem
Motor ausgerüstet . Und zu diesem Kutter marschierte die

Karawane -
, Jappe und Frödde Petersen hoben mit starken

Armen ihre Wandergäste hinauf , aber jeder händigte ihm

vorher seine Karte aus . Freilich mutzte es noch eine halbe
Stunde dauern , bis der Kutter flott sein würde , aber Peter¬

sen hatte für Unterhaltung gefolgt : ein Grammophon begann
eine muntere Weise , zu der einer der Wanderer einen wilden

Tanz vollführte . Der Tänzer war Zickerick aus Berlin , und

fein Tanz drückte in vollendeter Weise Triumph , Siegesgefuhl
und gelöschten Rachedurst aus .

„ Du bist das größte Rindvieh , das mir vor - ' ------

sagte Albert Zei ig zum Schwager Pampel .
Kinder — da hil t alles nichts !“

Aber er handelte mit Jappe Petersen erst noch um den

Fahrpreis . Petersen war ein verständiger Mann . Mitnehmen

mutzte er die Leute natürlich , selbst wenn sie ihm gar nichts

hätten bezahlen können . Also wollte er zwar nicht mit 2 Mark ,
wie Zeisig verschlug , aber mit 3 Mark für die Person zu¬

frieden sein , und dabei wäre es geblieben , wenn nicht

Zickerick gewesen wäre . Zickerick hielt eine Rede an das ganze

Volk . „3 Mark blotz ? Wat sagen Se dazu , meine Herrschaften ?

3 Mark Ham wir bezahlt — für die ausiezeichnete Führung
und die jetzt bevorstehende Rückfahrt . Ham die Leute da sich

führen lassen ? Nee , bet Ham se nich
'
, det Ham se mit selber

Ltogt. Also kann ooch von Rückfahrtnich die Rede sein . Ree

nm Lebensrettilng handelt es sich . Warten Se doch ab , Herr

Petersen bis den Leuten das Wasier über ben Bauch ieht !

Dann werden Se winseln : dann werden Se Ihnen 100 Mark

pro Person bieten — viel mehr , als se werk sind !

Aber Jappe Petersen war bann doch mit 5 Mark pro

Kopf zufrieden . Doch weil das Fahrzeug eigentlich nur für

25 Fahrgäste bestimmt war — „du Asse wolltest ; a tausend

ßeute mitnebmen !“ knurrte Albert Zeisig zum Schwager

Pampel — mutzten sich die Geretteten am Bug zu,ammen -

drängen , und auch sonst war die Fahrt roenig angenehin fur

sie Denn Zickerick gab ein Dutzend belehrender Geschichten

zum besten : sie handelten alle von Leuten , die in hasilicher

Art etwas hatten sparen wollen und dann doch erst recht

hatten blechen müffen . Und jedesmal fang er am Schlich die

schnell gedichteten und mit einer volkstümlich anmutenben

Melodie versehenen Verse :

„ Der Ieiz . der is bet ireeftte Saftet ;

Mensch , hänge nich an deinem Zaster !

Der Modellhrrt .

Von Str « zu Eulenburg .

Ein Hund mit dem Namen Pierre lebte um bte Witte

des vorigen Jahrhunderts in St . Cloud tn der Nahe von

Paris . Er war weder als Vertreter einer besonderen § unbe -

rasse sehenswert , noch zeichnete et sich durch Schönheit , her¬

vorragende tierische Intelligenz oder eine Tat aus , b « einen

Mut mtb seine Treue , wie bei so manchen anderen Hunden ,

hätte erwähnenswert erscheinen lassen . Pierre war ganz iin -

fach ein Hund , der dem Bauer Jean Veisin gehörte und der

seinen Herrn an einem Sommermittag ^ « aus aus tms Feld

deal eiten durfte , bas am Rande eines kleinen Forstes lag .

Jean Veisin der Bauer , ging feiner Arbeit nach und als

Pierre einmal festgestellt hatte , datz es weder Maulwurfe

noch Mäuse zu jagen gab , streckte er alle vier Seine von sich

unb märe unter den Strahlen der Sonne , die auf das

wohligste sein Fell wärmten , beinahe eingeschlafen , hätte ihn

nicht plötzlich ein äusserst leckerer Duft , der zweifellos von

kattem Braten und ähnlichen Fleischgerichten herruhrte er -

reat auüdinuunern lassen . Und was jeder andere Hund an

Stelle Pieues getan hätte , tat nun auch Pierre ; er sprang

auf und suchte nach dem Herkunftsort des verlockenden Duftes .

Sehr bald schon stietz er auf eine vergnügte , kleine ^ Ge¬

sellschaft von Menschen , die sich zu einem Picknick im Walde

zwischen Bäumen niedergelassen hatte .8
Zweifellos wäre Pierre etn Mensch gewesen , hatte et

angesichts dieser Gesellschaft rasch wieder kehrt gemacht , denn

Berantrooritich für die S » rlf Heilung : ff . Günther in Wiesbaden . —



getrieben , auf die Suche gemacht und — na ja , und
retten uns . Der kühne junge Netter — das kleidet Sie

gut . Also ? "

„ Meinetwegen ! Nein , ich mach
'
s doch -nicht , ich

mach
' s doch nicht , Mr . Carslake . Nein , schenken Sie mir

nichts mehr ein ; ich bin total betrunken .
"

„ Wenn Sie nicht wollen — mein Gott , ich kann in

jede Apotheke gehen , den Angestellten beiseite nehmen
und mir ein Schlafmittel geben lassen .

"

Huxley nickte das überzeugte Nicken eines Be¬
trunkenen .

„ Also ? "
fragte Carslake und fischte eine Banknote

aus der Tasche , um zu zahlen .
„ Ich verlasse mich lieber auf Sie als Gentleman

als auf die Mittel aus den Drugstores
"

, sagte Huxley ,
kommen Sie zu mir nach Hause und ich gebe Ihnen
was .

"

Sie nahmen einen Wagen und fuhren durch die

nachtstille Stadt . Sie sprachen nicht mehr miteinander .
Auch nicht , als sie die Treppe zu Huxleys Räumen

hinaufgingen .
Ich kann es doch nicht ändern , sagte sich Huxley ; ich

kann es doch nur verhindern , wenn ich Florene vor der

Fahrt warne — und damit mache ich mich lächerlich . Es
bleibt noch der Ausweg , mich zu der Fahrt einzuladen
— das ist aber aufdringlich . Und Carslake verhaut mich
nachher . Mit Recht . Ich würde es auch tun . Also !

„ Wie nimmt man das ? "
fragte Carslake , nachdem

Huxley ihm ein Fläschchen gegeben und sich halb

schlafend auf die Chaiselongue geworfen hatte .

„ Man trinkt es — tut es in irgendein Getränk .
"

„ Was ist es ? "

Chloroform .
"

„ Chloroform ? Das trinkt man doch nicht ? "

„ So — dann ist es was anderes . Jedenfalls trinkt
man ' s . Lassen Sie mich in Ruhe . Fünf Tropfen . Zehn
schaden auch nicht . Lassen Sie . . .

"

Kcstnmen Sie nicht noch eins trinken ? "

„ Lassen Sie mich in Ruhe . Und — gute Fahrt .
"

„ Wir sehen uns doch noch vorher ? Morgen bin ich
allerdings weg .

"

„ Bleiben Sie weg ; ich will Sie nie mehr wieder¬

sehen . Mir ist übel — so übel .
"

„ Sie mühten noch was trinken .
"

„ Ach , gehen Sie . Lassen Sie mich in Ruhe .
"

„ Gute Nacht . Ich finde den Weg hinaus allein ,
danke .

"

„ Ich komme ja gar nicht mit . Ich bleibe hier .
"

. . . Außerdem , dachte Huxley , außerdem ist doch der

Chauffeur dabei ; über was regst du dich also auf ?

„ Worüber "
heißt das vielmehr .

Schon wieder war Carslake da ; er konnte nicht
weiter als bis zur Haustür gewesen sein .

„ Sagen Sie — ich bin nicht ganz nüchtern und Sie

sind sicher betrunken ; woher weiß ich , daß Sie mir nicht

irrtümlich Gift gegeben haben ? "

Huxley richtete sich wütend auf . „ Nehmen Sie doch

selber zehn Tropfen . Wenn Sie übermorgen zur Fahrt
antveten können , sind Sie nicht tot — ist das Mittel

nicht giftig , meine ich .
" Und : „ Machen Sie , daß Sie

hinauskommen !"

„ Sie haben recht .
" Carslake wandte sich zum Gehen ,

das Fläschchen noch in der Hand . „ Ich werde selber
davon nehmen . Aber später ; jetzt gehe ich nach Santa
Ana . Kommen Sie mit ? "

Huxley antwortete nicht , und Carslake ging ohne
Gruß hinunter , tappte sich durch den finsteren Vorgarten
unter dem dichten Laub von Oleanderbäumen und

Bananenstauden und bestieg das Taxi , das wartete .

„ Santa Ana "
, befahl er dem Chauffeur . „ Glauben

Sie , daß die noch geöffnet haben ? "

Der Fahrer lachte . „ Im Karneval die ganze Nacht
"

, ,
sagte er .

Das Schlafzimmer , das Bett eines jungen Mädchens
find ein Bild der Ahnungslosigkeit ; nichts könnte

ahnungsloser , argloser sein als der Schleiflack , die rosa
Steppdecken , die geblümten Fenstervorhänge und die

Pantoffeln mit dem herkömmlichen Büschel Schwanen¬
fell vorn drauf . Florence , die sich wohlig zerschlagen
ins Bett wühlte — immer tiefer und tiefer , wie im
Traum — und überlegte , sollte oder sollte sie nicht die

Strapaze auf sich nehmen , die Bettlampe zu löschen ,
Florence dachte mit einem halben Lächeln :

Ich kenne diesen Mann Carslake eigentlich gar nicht ;
er ist aufgetaucht und ist da . Aber schließlich tauchen
alle Menschen auf und sind da . Wir können nicht alle
in der Jugend miteinander gespielt haben — das wäre
auch furchtbar langweilig . Er hat eine gräßlich schöne
Wunde über der Stirn — wie eine gespaltene Melone

sieht der Kopf aus — aber es ist läppisch , kindisch sogar ,
für eine Narbe zu schwärmen ! Ist er denn ein See¬
räuber ? Ein Flibustier ? Oder hat er mit Sklaven ge¬
handelt ? Chinesen geschmuggelt von Amoy nach For¬
mosa oder von Maccao nach Manila , damit sie sich als

Filipinos ausgeben und nach den Vereinigten Staaten
können — so etwas gibt es , hat mir Huxley erzählt .
Nein , Friedrich , der hat es mir erzählt . Friedrich , Fried¬
rich von Brimmer — ein hübscher Name , so charakte¬
ristisch . . .

Und den Kopf auf die andere Seite legend — leise
klirrten die Federn ihres Betts — dachte sie wieder :

Ich kenne ihn sozusagen gar nicht , Carslake — den

großen Unbekannten — großer rätselhafter Unbekannter
— und fahre doch mit ihm — ganz allein . Ich hätte

eigentlich doch den Huxley — doch nein . Friedrich
fährt ja mit — aber Friedrich zählt nicht , er zählt nicht
mit . . .

Sie schlief ein . . .

Nachdem Friedrich Miß Florence vor ihrem Hause
abgesetzt hatte , zündele er sich eine Zigarette an . Er

rauchte nie im Dienst , obwohl man es ihm ohne Zweifel
gestattet hätte . Er mochte nicht die Sitte der andern

Chauffeure , bequem im Wagen zu sitzen , Zeitung zu
lesen und Zigaretten zu rauchen , um sie , wenn die Herr¬
schaft nahte , deutlich widerwillig aus dem Mundwinkel

zu nehmen . Er hatte sich nun einmal den Chauffeur¬
beruf ausgesucht — er hatte sich vielmehr darein finden
müssen — und nun wollte er ganz Chauffeur sein , hun¬
dert Prozent — und ein guter Chauffeur .

Das Fahren verstand er noch aus der Zeit , als er
seinen eigenen Wagen oder den seiner Eltern gefahren
hatte .

Er blickte in das Feuer des Streichholzes , das in der
Nachtstille steil in die Höhe stach , vergaß an der Ziga¬
rette zu ziehen und dacht « : Teufel , wo habe ich den
Mann schon einmal gesehen ? Dieses Gesicht in der

Streichholzflamme — ich habe es doch schon einmal

irgendwo . . .

Er kam nicht mehr drauf ; und so trottete er langsam
nach Hause . Calesas , zweirädrige Karren , fuhren
vorüber mit eng aneinander geschmiegten Liebespaaren ,
die vom Fest kamen . Sie kicherten oder flüsterten , die

Mädchen kreischten ; einige riefen dem einsamen Nacht¬
wanderer scherzhafte Neckereien zu . Die kalte Zigarette
im Mundwinkel , ging Friedrich über die Brücke , durch
den Park , der betäubend duftete — wieder Liebespaare ,
di « flüsterten oder beredt schwiegen . Ein Paar saß
Hand in Hand dicht nebeneinander und sang leise ein
spanisches Lied . Friedrich erreichte das Tor des um¬
mauerten Stadtteils Jntramuros . Hier lebten die Fili¬
pinos unter sich , eng in kleinen hohen vergitterten
Häusern , die ans Maurische gemahnten . Hier hatte
Friedrich sein billiges möbliertes Zimmer .

Nur wenige Schritte , und er war vor seinem Haus
angelangt . Er öffnete ; das Mädchen , das im Vorraum
schlief , um die Tür zu bedienen , erhob sich halb , schloß
das Hemd über der Brust , blinzelte , und legte sich wie¬
der hin .

Friedrich durchschritt den Patio , den Jnnenhos des
Hauses — seine Schritte hallten , sehr gegen seinen
Willen , aus den Marmorfliesen . Dann stieg er , das
kühle Eisengeländer in der Hand , die Treppe hinauf .

( Fortsetzung folgt .)

Ferienfayrt .

Von Erwin Sedding .

Dröhnend jagt der Zug landein ,
spaltet Dörfer , Wiesen , Felder , —
regungslos und märchenklein
stehn am Horizont die Wälder .

Ackergäule , weiß umdampft ,
heben mürrisch ihre Nacken :
nm Gepäcknetz schaukeln sanft ,
Kameras und Wetterjacken .

Müde sind wir und erregt ,
schwatzhaft und wie traumbesallen .
Jede Stunde , die uns schlägt ,
ist die köstlichste von allen !

Eine Wattenwanderung .

Von Peter Robinson .

Auf einigen hier und dort im Ort angekleisterten Zetteln
war angezeigt :

„ Wattenwanderung !
Heute nachmittag führen wir bis zu 25 Personen
durch das Watt nach dem Klüsterkamp . Preis pro
Person 3 Mark . Abmarsch 3 Uhr von der Norddiine .

Sappe Petersen und Sohn Frödde ."

Dies lasen auch Zeisigs , die erst am Abend vorher zu
kurzem Badeaufenthalt eingetroffen waren . Wohl oder übel
müssen Zeisigs vorgestellt werden . Also bitte : Berta und
Olga Zeisig — die Damen gehen voran — sind die Mutter
und die Tochter ; Albert und Hugo Zeisig der Vater und der
Sohn . Außerdem war noch der Schwager und Onkel Pampel
dabei , der wegen seiner Fähigkeit , genau zu rechnen und
Preise zu drücken , gern als Reisemarschall anerkannt wurde .

Onkel Pampel sagte also auch sofort : „ Drei Mark ? Die
Kerle sind verrückt !"

„ Es sind ja zwei Leute, " meinte Olga , die etwas zu
Großzügigkeit neigte .

„ Mit einem allein würde auch keine Gesellschaft gehn
wollen, " erklärte ihr der Vater . „ Dem könnte ja unterwegs
was passieren ; einen Schlaganfall könnte er kriegen oder sonst
was . Und was sollten dann die Leute machen , die doch den
Weg zwischen all den Wassertümpeln nicht wissen ? Dann
lausen sie hin und her , und auf einmal ist es aus mit der
Ebbe , und die Flut kommt , und die ganze Gesellschaft geht
jämmerlich zugrunde ."

„ Gräßlich !" sagte Frau Zeisig . „ Wozu läuft man denn
-dann überhaupt herum ? "

„ O , solch eine Wattenwanderuna lohnt sich !" Onkel
Pampel zog sein Notizbuch . „ Ich habe mir schon angemerkt ,
daß wir das unbedingt machen müssen . Vor allem den
Klüsterkamp . Das ist der Rest einer bei einer Sturmflut
untergegangenen Siedlung . Da sieht man noch die Funda¬
mente und Balken von Häusern ; da findet man im Schlamm
manchmal noch Hausgerät , kostbare Waffen , goldene Sporen
— ei wei , wenn ich so

' n Paar goldene Sporen finden würde !
Wir gehen natürlich hin , aber wir bezahlen keinen Pfennig ,
Wir laufen einfach hinter den andern Leuten her . Wer will
uns das verbieten ? Was geht uns das an , daß zufällig andere
Leute vor uns denselben Weg laufen ? "

„ Großartig ! Du weißt doch alles zu deichseln . „ Herr
Zeisig war sehr zufrieden mit seinem Schwager Pampel , dem
Reisemkirschall . —

Zappe Petersen und sein Sohn Frödde , zwei Riesenkerle ,
empfingen die Herrschaften , die sich ihrer Führung durch das
in unschuldiger Trockenheit daliegende Watt anvertrauen
wollten . Jede Person mußte 3 Mark erlegen und bekam da¬
für eine Karte . Das war keineswegs pedantisch ; Petersen
hatte einen guten Grund dafür , wie sich zeigen wird .

Zeisigs und der Onkel Pampel , die sich in einiger Ent¬
fernung im Sande niedergelassen hatten , fanden es aber
pedantisch . „ Kinder , nun seht bloß , wie wichtig der Mann
sich macht ! Und wie die Hammel alle bezahlen !" freut « sich
Pampel .

Zeisigs freuten sich auch . Sie hatten früh gegeßen und
noch etwas in ihren Zimmern geruht . Deshalb war es ihnen
entgangen , daß die in der erwähnten unschuldigen Trocken¬
heit daliegende weite Fläche des Watts schon seit längerer

-Zeit in diesem Zustande sich befand , etwa schon drei Stunden .
Ein jüngerer Herr , der als erster zu Sappe und Frödde

Petersen gestoßen war , sprach den Onkel Pampel an . „ Die

Herrschaften sind wohl auch von der Partie , was ? Sestatten :
Zickerick ! Aus Berlin !"

Onkel Pampel erwiderte die Vorstellung nicht , und auch
Albert Zeisig hielt das nicht für nötig . Sie sanden Zickerick
aufdringlich,

"
weil ihnen seine Frage , ob sie auch von der

Partie wären , unbequem war . „ Nein , wir gehen nicht mit, "

sagte Pampel . „ Das heißt, " setzte er diplomatisch hinzu , „ ein
Stückchen werden wir schon im Watt herumwandern , ein
kleines Stückchen ."

„ Sie sollten lieber mitkommen, " riet Zickerick . „ Fabel¬
hafte Sachen jibt es da zu sehn . Da triefen Se eist den rechten
Einblick in det jewaltigje Leben , wat sich auf

' m Meeresboden
breit macht . Millionen von Muscheln jehn jetzt da im
Sonenbrande zu Jrunde , weil det Wasier wech is . Jroßartisch ,
wat for

' ne Verschwendung sich die Natur iestatten kann . Und
all die komischen Biester , die da „ rumkrabbeln ! Na , und dann
der sojenannte Klüsterkamp ! Da hat man ' n iroßartijes Volk

jewohnt . Schwer reich , üppijcs Jesindel . Waren furchtbar
frech , sind dann aber , wie die ollen Sagen melden , eklij be¬

straft worden — sind alle jämmerlich ersoffen . Man hat da
noch joldene Jerät « jefunden . Also beeilen Se sich ! Melden
Se sich bei Petersen an — mehr als 25 Leute kann der Mann

ja nid )
’ mitnehmcn ."

Damit entfernte sich Zickerick , denn jetzt rüstete sich Peter¬
sens Karawane zum Aufbruch . Siehe — da eilten noch einige
Nachzügler heran . Aber nur zwei wurden noch angenommen ;
die andern mußten Zurückbleiben.

Onkel Pampel verstand das nicht . „ Vier Leute läßt er

gehn — das sind doch 12 Mark . Warum nimmt er bloß
25 Leute mit , wie der Mensch aus Berlin gesagt hat ? "

„ Am Ende hat er Angst , daß sich welche verkrümeln ,
wenn zu vixle dabei sind,

" meinte Herr Zeisig .

„ Na , wenn ich Petersen wäre — da könnten hundert
kommen . Tausend könnten da kommen !" sagte Onkel Pampel

„ Aber los , Kinder ! Jetzt gehn wir sachte nach ."

Sappe Petersen war ein schweigsamer Mann ; still ging
er bet Karawane voraus , während sein Sohn Frödde , aber
auch nur mit spärlichen Worten , die mannigfachen , vorzüglich
in das Gebiet der Naturwissenschaft fallenden Fragen beant¬
wortete . Herr Zickerick aus Berlin übernahm es , diese knappen
Erklärungen zu erweitern und scherzhaft zu verbrämen , wo¬
durch sie freilich sehr an Genauigkeit einbüßten .

Schon eine Stunde war man gewandert , da sah Zickerick
zufällig zurück . Ja , was war das ? Da spazierten ja ganz ge¬
mütlich fünf Leute hinterdrein ! Das war ja jene Gesellschaft ,
die vorhin an der Düne so maulfaul gewesen war . Aha , di «
Leute wollten ein bißchen Führung schinden ! Zickerick war
empört , aber nicht so sehr , weil er selber 3 Mark erlegt halt «
— nein , hauptsächlich , weil Petersen und Sohn geprellt
werden sollten . Und mit fuchtelnden Armen schoß er auf
Onkel Pampel los , der an der Spitze der kleinen Filial¬
karawane ging .

„ Det is ja klassisch !" rief Zickerick . „ Bezahlen Se mal so¬
fort den Führer ! Hier wird nid )

’
jenassauert !"

Zickerick verfocht eine gerechte Sache , also wurde Pampel
grob . „ Lassen Sie uns ungeschoren ! Hier kann jeder gehn ,
wer Lust hat . Wir gehn ja gar nicht mit Ihrer Gesellschaft .
Das würde uns auch nicht passen , weil Sie dabei sind ."

„ Sehr liebenswürdig ! Trös aimable — sagt Schnabel ,
krähte Zickerick . „ Ich werd ’

Ihnen sagen , warum Se nid )
'

mitjehn wollen . Weil Se klebrije Finger haben , mein Lieber ,
so klebrije Finger , det Ihnen det Selb dran hacken bleibt .
Hilft aber alles nischt . Wenn '

s ooch in bem kleinen Selbe
läuft — ben Mann müssen So bezahlen . Erst een Stick mit «
loosen unb bann umkehren unb sich dricken — nee , is nid )

’ !“

„ Fällt uns ja gar nicht ein ! Warum sollen wir um¬
kehren ? "

„ Wat ? Se wollen nid )
’

umkehren ? Se wollen forsch
weiter piljern ? " Zickericks Antlitz veränberte sich in einer
für Zeisigs unb den Onkel Pampel ganz unerklärlichen Weise .
Seine Empörung schwand , er strahlte , er verriet Wonne .
Munter klopfte er Pampel aus die Schulter . „ Jratuliere ,
Verehrtester ! Sie haben mehr Sinne als een jewehnlicher
Mensch — bei Ihnen kommt noch der Blödsinn hinzu . Haha ,
ick lach

’ mir ' nen Ast !" Und mit Gekreisch lief er zur Haupt¬
truppe zurück .

Zeisigs schloßen sich Onkel Pampels Meinung an . daß
der Mensch verrückt sei .

*

Der Weg dehnte sich , und hier und dort mußte man nun
schon waten . Erst nach einer weiteren Stunde war man am
Klüsterkamp . Aber Zeisigs sowie Pampel hatten von deßen
Sehenswürdigkeiten wenig , denn an die große Gesellschaft ,
die alles erklärt bekam , trauten sie sich nicht heran . Zudem
wurde Frau Zeisig ungemütlich ; sie klagte über kalte Füße ,
denn man stand jetzt fast bis zu den Kinton irn Wasser . Olga
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